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Der Kaiſer von Abeſſinien spricht.. 


„Abeſſinien lämpft bis zum letzten Mann für feine Unabhängigkeit“ 


Addis Abeba, 18. Juli. Der Kaiſer von Abeſ⸗ 
ſinien nahm am Mittwoch vormittag die Parade von 
3000 Mann der laiſerlichen Garde ab und begab fih jo- 
dann in das Parlament, um ſeine angekündigte große 
Rede zu halten. Das Parlament war von ungeheuren 
Menſchenmengen umlagert. Alle Führer Abeſſiniens hat⸗ 
ten ſich eingefunden. 

Der Kaiſer ſchilderte zunächſt die verſchiedenen Ab⸗ 
ſchnitte des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalles bis zum 
Abbruch der Verhandlungen des Schlichtungsausſchuſſes. 
Er erllärte, daß Italien trotz der ſtändigen Beteuerung 
ſeiner Friedensliebe ſeine für einen Erobe⸗ 
rungskrieg ſortſetze. Abeſſinſen habe dagegen dreimal 
den Völkerbund zur friedlichen Löſung des Streitſalles 

eruje 

In diefem Zuſammenhang wies der Kaiſer auf die 
freundſchaftlichen Beziehungen Abeſſmiens zu England 
hin und erwähnte den engliſchen Verſuch, durch eigene 
Gebietsabtretung den Frieden zu erhalten. Muſſolini 
habe jedoch alle Friedensangebote zurückgewieſen habe 
Abeſſinien beleidigt und es der Barbarei und Sklavere 
bezichtigt, die tatſächlich bereits beſeitigt fei. 

Der Kaiſer betonte ſodann, daß ſein Land alle Ber- 
träge gehalten habe und daß es ſich auch bereitgefunden 
habe, die Völkerbundsentſcheidung anzunehmen und Ita⸗ 
lien zu entſchädigen, falls der Völkerbund hierüber ent- 
ſchieden habe. Trotz all dieſer Verſtändigungsbereitſchaft 
habe jedoch Italien weiterhin Truppen und Kriegsmate⸗ 
rial in ſeine beiden Kolonien entſandt. 

Der Kaiſer erklärte dann wörtlich: „Nun fteht der 
Krieg vor der Tür. Trotz umferes gezeigten Friedens- 

nüher. Es iſt unſere 


willens rückt der Krieg ſtündlich 
Pflicht, unſer Land zu verteidigen. Auch im Jahre 1896 


hat Abeſſinien keinen Krieg gewollt. Damals haben die 
Italiener unſer Land mit Eroberungsabſichten angegrif⸗ 
ſen und wollen dies heute wiederholen. Mit Gottes Hilfe 
hat Abeffinien dieſen Krieg gewonnen, es hat aber den 
Ausgang der Adua⸗Schlacht politiſch nicht ausgewertet. 
Wir haben alles getan, um den Frieden zu wahren. Um 
willen aber lehnen wir em italie⸗ 


Unabhängigkeit. Abeſſinien wird $ 
Italiens die Bereitſchaft entgegenſetzen, fein Land und 
ſeinen Kaiſer bis zum Tode zu verteidigen. Der Kaifer 
wird mit feinem Volle lieber kämpfen und ſterben, als die 
Freiheit verlieren.“ 

Der Kaiſer ſchloß mit einem Aufruf an das abeſſi⸗ 
niſche Volk, alle Stände⸗, Klaſſen⸗ und Religionsunter⸗ 
ſchiede beiſeite zu laſſen und im Kampfe zuſammenzu⸗ 
ſtehen. Die Frauen forderte er auf, ſich als Pflegerinnen 
bereit zu halten. „Es lebe Abeſſinien! Wir ſterben für 
Abeſſiniens Freiheit! Gott mit uns!“ 

Unter Tränen der Begeiſterung brachen die Verſam⸗ 
melten in ſtürmiſche Beifallsrufe aus. 


Amerila ermahnt Italien. 


Waſhington, 18. Juli. Der amertlaniſche 
Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Hull hat 
den italieniſchen Botſchafter zu ſich gebeten 
und ihm erklärt, daß die amerikaniſche Regierung, die die 
kriegeriſchen Vorbereitungen mit wachſender Unruhe ver⸗ 
ſolge, Italien zu einer friedlichen Löſung des Streitfalles 
mit Abeſſinjen ermahnen müſſe. 

In der diesbezüglichen Erklärung des Amtes heißt 
es, daß Außenminiſter Hull am nächſten Tage den fran⸗ 
zöſiſchen und den engliſchen Botſchafter zu ſich 
gebeten habe und ihnen den Inhalt ſeiner Ermahnung 
an den italieniſchen Botſchafter mitteilte. Hull habe 
weiter erklärt, daß Amerika an allen internationalen Wh- 
kommen intereſſiert jei, die eine friedliche Löſung politi 
ſcher Streitigkeiten zum Ziele haben. Der Fortſchritt der 


mehr denn je dringend notwendig, daß man friedliche 
Zuſtände habe und daß man vor allem ſeine Abſichten 


nicht mit kriegeriſchen Maßnahmen durchzuſetzen ver⸗ 
ſuche. Amerika halte ſich ſtändig über die Entwicklung 


auf dem Laufenden und verfolge die Bemühungen dritter 
Mächte mit großem Intereſſe, wenn es ſich auch als Nicht⸗ 
mitglied des Völkerbundes an der Genfer Beratung nicht 
beteiligen werde. 


Eine unbeantwortete Anfrage 
im Unterhaus. 

London, 18. Juli. Der Abgeordnete Mander 
fragte im engliſchen Unterhaus, ob die engliſche Regie⸗ 
rung dem Völkerbund die Verſicherung abgeben wolle, daß 
fich die britiſche Regierung nicht mit Italſen zuſammen⸗ 
tun werde, um auf Abeſſinien einen Druck auszuüben, daß 
es irgendwelche Rechte als Mitglied des Völkerbundes 
aufgebe oder gebietsmäßige Zugeſtändniſſe gewähren ſolle, 
die der Kaiſer von Abeſſinien für ſchädlich halte. 

Völkerbundsminiſter Eden erklärte: „Die engliſche 
Regierung iſt bemüht, eine freundſchaftliche Regelung des 
imalieniſch⸗abeſſmniſchen Streites zu fördern. Sie nimmt 
volle Rüͤchſicht auf die Rechte und Verpflichtungen der 
Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes und wird dies auch 
weiterhin tun.“ a 

Abg. Mander entgegnete, ob Eden ſo gut ſein 
wolle, ſeine Frage zu beantworten. Er habe dies über⸗ 
haupt nicht getan. Eden ſagte hierauf, er glaube, Man- 
der gründlich geantwortet zu haben. (17) 


Außerordentliche Natstagung am 25. Juli 

Genf, 18. Juli. Großbritannien, Frankreich ſowie 
die übrigen Mitglieder des Völkerbundrates wurden tele⸗ 
graphiſch aufgefordert, ſich für die Teilnahme an einer 
außerorbentlichen Tagung des Völkerbundrates vom 25. 
Juli bis 4. Auguſt zwecks Behandlung des italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikts bereitzuhalten. 


Seansiordanien und der italieniſch⸗ 


abeſſiniſche Konflikt. 
Jeruſalem, 18. Juli. Emir Abdallah von 
Transjordanien erklärte einem arabiſchen Preſſevertreter 
gegenüber fein tiefftes Bedauern darüber, daß eine chriſt⸗ 
liche Macht wie Italien eine andere chriſtliche Nation 
wie die abeſſiniſche zu unterjochen ſuche. Als Araber 
drücke der Emir Abeſſinien ſeine volle Sympathie aus. 
Arabiſchen Blättern zufolge haben ſich Fellachen aus 
Nablus an den abeſſiniſchen Konful in Jeruſalem mit der 
Bitte um Aufnahme in das abeſſiniſche Heer gewandt. 
Auch ſonſt ſeien viele Fellachen bereit, im Falle eines 
Krieges im abeſſiniſchen Heer zu kämpfen. 


Kerrl regelt Kirchenfragen. 


Berlin, 18. Juli. Im Reichsgeſetzesblatt iſt eine 
Verordnung erſchienen, derzufolge die Regelung der Kir⸗ 
chenfragen, die bisher dem Reichsinnenminiſterium und 
dem Reichskultusminiſterium oblag, nunmehr demStaats⸗ 
miniſter Kerrl übertragen wird. 

Die Uebertragung der Regelung der Kirchenfrage an 
das beſondere Miniſterium dürfte als Anzeichen dafür 
angeſehen werden, daß nunmehr entſcheidende Maßnah⸗ 
men getroffen werden würden. 


Laval verbietet Demonitrationen. 

Paris, 18. Juli. Wie Havas berichtet, hat die 
Regierung in der letzten Sitzung des Miniſterrats be⸗ 
ſchloſſen, jegliche Demonſtrationen bis zum 24. Juli zu 
verbieten. 

Dieſes Verbot richtet ſich zweifellos in erſter Linie 
gegen die von den Gewerkſchaften für Freitag angekün⸗ 
digte Demonſtration gegen die Sparmaßnahmen der Re⸗ 


Welt und die wirtſchaftliche Erholung machten es heute gierung. 
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Frankreich in Abwehr! 


Wir haben abſichtlich abgewartet, um zu der franzö⸗ 
ſiſchen Abwehr gegen den Faſchismus Stellung zu neh⸗ 
men, bis uns die franzöſiſche Preſſe vorliegt. Und es iit 
wieder einmal intereſſant feſtzuſtellen, wie ſich die Berit- 
erſtattung der bürgerlichen Preſſe über fo bedeutſame Cr- 
eigniſſe vollzieht. Nach den erſten Meldungen der bür⸗ 
gerlichen Preſſeagenturen konnte man nur entnehmen, 
daß ſich die Demonſtrationen in Ruhe vollzogen haben 
und es zu ernſthaften Auseinanderſetzungen nicht gekom⸗ 
men ift. Dabei verſäumte man nicht darzulegen, daß die 
Ruhe nur deshalb gewahrt wurde, weil ſowohl die Faſchi⸗ 
ſten als auch die Linksfront bemüht waren, alles zu ver⸗ 
meiden, was Zwiſchenfälle herbeiführen konnte. Und zu 
allem Ueberfluß vergaß man nicht beſonders zu betonen, 
daß die Regierung der „Volksfront“ der Kommuniſten, 
Sozialiſten und Radikalen die Genehmigung zur Demon⸗ 
ſtration erſt dann erteilt hat, nachdem die Kommuniſten 
und Sozialiſten verzichtet haben, ihre roten Fahnen bei 
den Demonſtrationen mitzuführen. Dieſe beſonderen 
Hervorhebungen zeigen klar und eindeutig die Abſicht, 
möglichſt die Sozialiſten und Kommuniſten zu diskredi⸗ 
tieren, die Bedeutung dieſer antifaſchiſtiſchen Abwehr in 
den Augen der Leſer der bürgerlichen Preſſe zu vermin 
dern. Man hat nicht berichtet, daß die Volksfront jetzt 
nicht nur bei den Sozialiſten, Kommuniſten und Radika⸗ 
len Halt gemacht hat, ſondern alle demokratiſchen und re⸗ 
publikaniſchen Kreiſe mit einbezieht, ſogar die chriſtlichen 
Gewerkſchaften Frankreichs. Und man hat auch die An- 
gaben von Zahlen vermieden, um nur ja nicht zum Aus⸗ 
druck zu bringen, daß die Nationalfeier am 14. Juli in 
Paris ein Rieſenaufmarſch gegen den Faſchismus mar, 
von dem der franzöſiſche Sozialiſtenführer Leon Blum 
behauptet, daß nicht nur eine Generalabrechnung mit dem 
Faſchismus, ſondern auch ſeine Grabeslegung war. 

Wir ſind weit davon entfernt, aus den Ereigniſſen 
des Aufſtiegs der faſchiſtiſchen Machtanſprüche lernend, 
die Bedeutung der Pariſer Demonſtration zu überſchätzen 
Eines ſteht gewiß, daß dieſe Demonſtration gegen den 
Faſchismus eine klare Scheidung gebracht hat, und das 
Wichtigſte, was nicht notiert wurde, daß insbeſondere ge⸗ 
wiſſe Militärs, die mit den Feuerkreuzlern ſympathiſier⸗ 
ten, in die Schranken gewieſen wurden, nachdem ihnen 
eindeutig gezeigt wurde, daß auf Seiten der Volksfront 
eine halbe Million Teilnehmer zu verzeichnen waren, 92% 
nen etwa 100 000 Feuerkreuzler und ſonſtiger Reaktio⸗ 
näre gegenüberſtanden. Den Militärs wurde eindeutig 
dokumentiert, daß ſie eine Aufgabe der Landesverteidi⸗ 
gung zu erfüllen und von den innerpolitiſchen Vorgängen 
die Hand zu laſſen haben, und in dieſer Richtung ſieht 
man bereits eine gewiſſe Entſpannung, indem die Miij⸗ 
tärs auf Umwegen zu verſtehen geben, daß fie eine Pri- 
vatarmee, die Feuerkreuzler, nicht dulden werden, die von 
gewiſſen Offizieren ſogar heimlich, wie ſeinerzeit Röhm 
im Dritten Reich von der Reichswehr, unterſtützt wurden. 

Die Anhänger der Volksfront demonſtrierten nicht 
nur für die republikanſſche Staatsform, für Demokratie 
und Parlamentarismus, für den Ausbau der Menſchen⸗ 
rechte, ſondern auch gegen einen Teil des Kabinetts La- 
val, welches wohl den Herbſt nicht überleben wird, was 
als ein Auftakt zu Neuwahlen zur Kammer aufzufaſſen 
ift. Man kann ſchon heute annehmen, daß die Volks— 
front ihre Poſition bis zum Kammerzuſammentritt aus- 
bauen wird und das Kabinett Laval ſtürzt, welches ſich 
gerade jetzt durch die drakoniſchen, ungerechten Sparmaß⸗ 
nahmen am Budget unmöglich macht. Die Weltpreſſe 
hat daher mit Recht den Ereigniſſen am 14. Juli große 
Bedeutung beigemeſſen, die ihr auch zukommen, brachten 
fie doch den eindeutigen Beweis, daß auf dem revolutio⸗ 
nären Boden Frankreichs die reaktionären Bemühungen 
faſchiſtiſcher Narren nicht gedeihen werden. 

Eindeutig war das Verhalten eines Teils des 
netts Laval, mit Laval ſelbſt ſowie der Militärs und der 
Bankiers, die alles verſuchten, um es zu einer Provoka⸗ 
tion zu bringen, um dann gegen die Linke aufmarſchieren 
und Militär einſetzen zu können, denn die Kommuniſten 
ſollten ſchuldig erklärt werden, die öffentliche Ruhe in 
Frankreich gefährdet zu haben und die Sozialiſten als de- 


ren Hilfstruppen hingeſtellt werden, wozu noch die Radi⸗ 


Qahr- 


`~ 


Tr. 195 


kalen mißbraucht wurden. Dieſer Anſchlag it mißlun⸗ 
gen, und ſelbſt Staatsminiſter Herriot mußte ſeine Rechts 
entwicklung revidieren, um ſich nicht in Gegenſatz zu den 
breiten Maſſen der Radikalen zu ſetzen. Dadurch iſt der 
Sieg der Volksfront gegen den Faſchismus in der erſten 
Eiappe errungen, aber die Leiter der Volksfront find ſich 
darüber einig, daß es bei dieſem einen Erfolg nicht Diei- 
ben darf, ſondern daß der Kampf gegen die Privatarmee 
der Feuerkreuzler zur Auflöſung der faſchiſtiſchen Organi⸗ 
ſationen führen muß. Das iſt das Ziel des Kampfes ber 
Volksfront, bevor es noch zu Kammerwahlen kommt, und 
wir hoffen ohne Illuſtonen, daß dieſes Ziel bis zum 
Herbſt erreicht wird. 

Im Erfolg des 14. Juli in Paris iſt zunächſt maß⸗ 
gebend der Einfluß der Einheitsfront zwiſchen Sozialiſten 
und Kommuniſten und die Bildung der Volksfront, die 
nur möglich war, indem die Kommuniſten ihre weltrevo⸗ 
lutionäre Terminologie aufgaben und auch breiten Bür⸗ 
gerkreiſen die Verteidigung der Republik auf demokrati⸗ 
kher Grundlage möglich machten. Die Kommuniſten 
Frankreichs haben den Weg zum vielgeſchmähten Refor⸗ 
mismus gefunden, deſſen Anhänger wir keinesfalls ſein 
wollen, aber in der Abwehr gegen den Faſchismus jeden 
Weg, der zur Niederlage dieſer Reaktion führt, für gang⸗ 
bar halten, wenn ihm der Erfolg beſchieden iſt. Auf dem 
republikaniſchen Boden läßt ſich der Kampf dann um die 
Machtentſcheidung zwiſchen Kapitalismus und Sozialis⸗ 
mus weiterführen, der auch in Frankreich immer mehr an 
Boden gewinnt und wahrſcheinlich noch eher zum Erfolg 
führen wird, als die Parlamentswahlen in England. 
Dieſen beiden Wahlen kommt europäiſche Weltgeltung zu, 
denn fie werden die Entſcheidungsſchlachten zwiſchen der 
Arbeiterſchaft und dem reaktionären Teil des Bürger⸗ 
tums fein. 

Ohne uns Illuſionen hinzugeben, kann geſagt wer⸗ 
den, daß die Entwicklung ſich wieder nach links neigt: 
von den ſkandinaviſchen Ländern über Jugoſlawien, Bel- 
gien und Holland zum 14. Juli in Paris! Die Arbeiter⸗ 
klaſſe iſt wieder im Vormarſch! Tatſachen — keine Illu⸗ 
fionen! 


22 Milliarden NOI für industrielle Zwetle 

Die Sowjetregierung veröffentlicht einen Plan für 
neue im laufenden Jahre durchzuführende Unternehmun⸗ 
gen, die Totalausgaben in der Höhe von mehr als 22 
Milliarden Rubel erfordern. Unter den in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Arbeiten ſind die Erſtellung von Elektrizitäts⸗ 
zentralen, Turbinen, Hochöfen, Metallfabriken, Maſchi⸗ 
nenfabriken, chemiſchen Werken, neuen Eiſenbahnlinien 
und vier großen Brücken, darunteer zwei über die Wolga 


zu erwähnen. Ferner ſollen Eiſenbahnſtrecken elektrifi⸗ 
ziert und große Textil⸗ und Glaswerke, Papierfabriken, 


Sägereien und andere Induſtriewerke geſchaffen werden. 


Bevölkerungszunahme von 25 Millionen. 


Laut amtlichen Angaben hat die Bevölkerung der 
Sowjetunion ni den letzten zehn Jahren um 25 Millionen 
zugenommen. 


Eiſenbahnunglück im Staate Waſhington 
Auf der Wallawalla⸗Zweigbahn im Staate Wa⸗ 
ſhington ſtieß ein Güterzug mit dem Nordpazifikzug en- 
fammen. Ein Lokomotivführer und drei Fahrgäſte wur⸗ 
den getötet, zahlreiche Perſonen verletzt. Fünf Wagen 
entgleiſten. ' 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes: und Lebensroman eines 
Erfinders von Rudolf Heidrich 
(1. Fortſetzung) 

„Na, ich bitte dich! Dieſes friſche Geſicht mit dem 
verſteckten Schal kin den Augen, dieſes unvergleichliche 
Braun der Haare, dieſe luſtigen Augen und dann vor 
allen Dingen dieſe durchtrainierte Geſtalt mit den glän⸗ 
zenden Proportionen.“ 

„Soſo! — Durchtrainierte Geſtalt! 
du ſaktiſch meiner Theorie recht gibſt?“ 

„Alſo ihr ſeid doch ganz fade Geſellen. Schon wie⸗ 
der reitet ihr auf dieſen blöden Theorien herum. Klüger 
wäre es, wenn ihr euch überlegen würdet, ob wir dem Al⸗ 
ter in Flinsberg einen Beſuch abſtatten. Man kann nie 
wiſſen, wozu das gut iſt bei ſeinem Einfluß.“ 

„Haſt recht, Robert. Menſchenkinder!, bedenkt, viel- 
leicht winkt uns eine Anſtellung bei den Alter⸗Werken. 
Das Eiſen müſſen wir ſchmieden!“ überlegte Schaeffer. 

Thomas Burian zog die Stirn kraus. 

„Was ich werde, will ich durch eigene Kraft werden, 
nicht durch Protektion. Womit ich nicht ſagen will, daß 
wir einen Beſuch in Flinsberg unterlaſſen müßten. Ich 
fürchte nur, wir werden in dieſer Aufmachung das aller⸗ 
höchſte Mißfallen des Herrn Kurhausportiers erregen.“ 


Merkſt du, daß 


„Was mir völlig Schnuppe ſein würde, wenn der 
alte Herr mit uns einen luſtigen Abend veranſtaltete!“ 


verſicherte phlegmatiſch Robert. 
Die drei Wandergenoſſen 


ſchritten ſchweigſau eine 
Strecke fürbaß. 


Nach einer Wegbiegung tauchte in eini⸗ 


ger Entfernung vor ihnen eine Herde Kühe auf, die Yon 

der Weide aides getrieben wurden. Hinter ſich hör⸗ 
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Wien demonſtriert gegen den Schuſchnigg⸗Terror 


Höhepunkt der Kampfwoche. — Kundgebungen in allen Bezirlen. 
Gegen 500 Verhaflungen. 


Wien. 18. Juli. Die Kampfwoche gegen den auſtro⸗ 
faſchiſtiſchen Terror und für die politiſchen Gefangenen 
hat am Montag ihren Höhepunkt erreicht. In allen Wie⸗ 
ner Bezirken veranſtalteten die Arbeiter glänzend gelun⸗ 
gene Blitzkundgebungen, illegale Sprech⸗ 
höre auf den Straßen und von Kanälen aus; während 
der vorhergehenden Nacht und in den Morgenſtunden 
ſtreuten die Streukolonnen hunderttauſende Streu⸗ 
zettel mit den Parolen der Kampfwoche: für die Frei- 
laſſung der politiſchen Gefangenen, gegen Polizeiterror 
und Willkürherrſchaft, für die Befreiung des Landes vom 
faſchiſtiſchen Regime. 


Von Gefängnis zu Gefängnis. 


Der Hungerftreit der eingekerkerten Genoſſen, der 
urſprünglich nur als eintägiger Proteſtſtreik im Rahmen 
der Kampfwoche geplant war, wird vorläufig ſortgeſetzt. 
Im Bundeskanzleramt herrſcht große Beſtürzung über das 
vorbildſiche Funktionieren aller Aktionen, vor allem aber 
die lückenloſe Verbindung, die — allen Vorſichtsmaßnah⸗ 
men zum Trotz — zwiſchen den verſchiedenen Gejängnif- 
ſen und der illegalen Kampfleitung beſtehen. Die verant⸗ 
wortlichen Beamten der Gefängnisleitungen wurden in 
die Generaldirektion für öffentliche Sicherheit zitiert und 
mußten einen harten Rüffel dafür einſtecken, daß ſie den 


illegalen Verbindungsdienſt mit den Gefangenen nicht 


verhindern konnten. 

Obwohl buchſtäblich der geſamte Wiener Sicherheits: 
apparat aufgeboten war — alle Urlaube waren rückgängig 
gemacht worden — reichte die Polizei nicht annähernd 
hin, die Kundgebungen in den Straßen zu verhindern. 
Ganz beſonders eindrucksvoll waren dieſe Kundgebungen 
in den Bezirken Margarethen, Favoriten, Meidling, 
Hietzing und Brigittenau. Die Polizei konnte von den 
rund zehntauſend Genoſſen, die ſich an den Blitzkund⸗ 
gebungen beteiligt hatten, knapp 500 verhaften, die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Kundgebungen konnte aber trotz 
dem Terror und den willkürlichen Verhaftungen von 
„Rädelsführern“, die man ſchon vor Beginn der Kampf⸗ 
woche vorgenommen hatte, nicht verhindert werden. 


In den amtlichen Berichten — die die Kundgebun⸗ 
gen und auch den Hungerſtreik in den Gefängniſſen und 
Konzentrationslagern überhaupt möglichſt totſchweigen 
möchten — wird die Aktion als eine Reihe „kommuniſti⸗ 
iher Ausſchreitungen“ geſchildert. In Wahrheit murde 
die Kampfwoche aus Anlaß des Jahrestages des blutigen 
15. Juli 1927 gemeinſam von allen antifaſchiſtiſchen ille⸗ 
galen Organiſationen veranſtaltet. 50 000 Flugzettel mit 
der Aufforderung zu den Aktionen und ihren Parolen, 
die zu Beginn der Kampfwoche in allen Wiener Betrie⸗ 
ben und in den Gemeindehäuſern illegal verbreitet wur⸗ 
den, trugen die gemeinſamen Unterſchriften der illegalen 
ſazialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen Zentralleitung 
und der illegalen freien Gewerkſchaften. 


Die Gefahr des gelben Fluſſes ſteigt. 


Schanghai, 18. Juli. Die Lage im Gebiet des 
Fluſſes Hong⸗Ho (gelber Fluß) ſteigt von Stunde zu 
Stunde. Neue große Regenfälle in der Provinz Schan⸗ 
tung haben ein weiteres Anwachſen des Waſſers zur 
Folge, u. a. ift auch das Waſſer im Waiſchan⸗See ſtark 
geſtiegen. Hunderrtauſende von Menſchen haben ihre 
Behauſungen verlaſſen und ſind in die Berge geflüchtet. 
Südlich des Waiſchan⸗Sees wurde zum Bau eines Waſſer⸗ 
Schutzwalls geſchritten. Man hofft, daß es mit Hilfe die⸗ 
ſes Walls, der 60 Kilometer lang werden ſoll, gelingen 
wird, eine Ueberflutung des Sees zu verhindern. Der 
Waſſerſtand des gelben Fluſſes iſt bisher um 2 Meter ge⸗ 
ſtiegen. Auf dem Fluſſe treiben viele Leichen. 


Neues Erdbeben auf Jormoſa. 


Schanghai, 18. Juli. Die Inſel Formoſa wurde 
ſchon wieder von einem großen Erdbeben heimgeſucht. 
Diesmal richteten die Erſchütterungen, vor allem im Be- 
zirk Schingſchiku großen Schaden an. Die Zahl der Toten 
beträgt 48, die der Verletzten 238. 860 Häuſer wurden 
vollkommen zerſtört, 2577 ſchwer beſchädigt. 
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vorbeifuhr, winkte ein alter Herr ihnen grüßend mit der 
Hand zu und ſprach einige Worte mit der am Steuer 
ſitzenden Dame. Die hatte in demſelben Augenblick die 
Viehherde erblickt und ſtoppte den Wagen ab Die drei 
Studenten traten heran und wurden von Alter lachend 
empfangen. 

„Nun, auch in Erwartung des großen Heermarſches 
davorn? Wie retten wir uns vor ihm?“ 

„Da wirſt du ſchon einen Sprung 
ſeits des Grabens wagen miſſen, Paps.“ 

„In Gottes Namen denn.“ Und vorſichtig kletterte 
Alter über den Graben. 

Seine Tochter hob die Kühlerklappe des Wagens ab 
und warf einen prüfenden Blick auf den Motor. 

Inzwiſchen war die Herde nahe herangekommen. 
Voran trottete ein mächtiger Bulle. 

„Rette ſich, wer kann!“ lachte Eva Alter und nahm 
Anlauf zum Sprung über den Graben. Mit einem Weh⸗ 
laut brach fie drüben zuſammen. Die vier Männer woll⸗ 
ten auf ſie zueilen, als ſich von der Herde der Bulle Jöſte 
und mit böſem Schnaufen dem Platze zurannte, wo Eva 
Alter im Graſe lag. Deren grauer Staubmantel war 
beim Sturz zurückgeſchlagen und hatte das rote Kleid der 
Verunglückten bloßgelegt. Die Farbe des Kleides mußte 
den Zorn des Bullen hervorgerufen haben. 

Mit wutfunkelnden Augen und geſenktem Kopf ſtand 
das Tier am Grabenrand und machte Anſtalten, den 
Graben zu nehmen, als eine jugendliche Geſtalt, in der 
Fauſt des erhobenen rechten Armes einen großen Stein, 
von ſeitwärts auf das Tier zuſtürzte und den Stein mehr⸗ 
mals hintereinander auf den feiſten Hals des Bullen jan- 
fen ließ. Der ſtieß ein wütendes Gebrüll aus, drehte ſich 
in einem Tempo um, das man dem ungefügten Körper 
gar nicht zugetraut hätte, und rannte auf den wenige Me⸗ 
ter von ihm entfernt ſtehenden Thomas zu. 


Thomas hatte noch immer den Stein in der Hand. 


ins Grüne jen⸗ 


Mit dem abgefahrenen Bein unterm Arm Hilfe 

herbeigeholt. 

In Grunewald bei Berlin ereignete ſich ein unge⸗ 
wöhnlicher Vorfall. Hier wurde ein Landſtreicher, der 
auf einen vorüberfahrendenEiſenbahnzug ſpringen wollte, 
überfahren, wobei ihm ein Bein unterhalb des Knies ab⸗ 
gefahren wurde. Der Verunglückte zeigte hierbei eine 
faſt unglaubliche Widerſtandskraft: Und zwar nahm er, 
dem Polizeibericht zufolge, das abgefahrene Bein unter 
den Arm und ſchleppte ſich bis zur nächſten Landſtraße, 
wo er ein vorüberfahrendes Auto auf ſich aufmerkſam 
machte. Der Verletzte, den man nun in ein Krankenhaus 
ſchaffte, gab das abgefahrene Bein nicht aus den Händen. 
Sein Zuſtand ift infolge des großen Blutbperluſtes ſchwer. 


Berheerender Wolkenbruch in Frankreich 

Ein verheerender Wolkenbruch hat die franzöſiſche 
Ortſchaft Champigny les Pas bei Grenoble heimgeſucht. 
Gewaltige Waſſermaſſen gingen zu Tal und riſſen alles 
auf ihrem Wege nieder. Fünf Brücken wurden fortge⸗ 
ſchwemmt und viele Häuſer zerſtört. Auch die Nachbar⸗ 
orte ſind heimgeſucht worden. Truppen ſind zur Ber⸗ 
gungsarbeiten eingeſetzt worden. Glücklicherweiſe können 
nach den bisherigen Meldungen keine Menſchenleben au 
beklagen fein. 
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Er war ihn dem wütenden Tier entgegen, machte einen 
mächtigen Satz über den Graben und floh querfeldein, 
gefolgt von dem Bullen In einiger Entfernung ges 


wahrte er eine Viehkoppel. Hinter ſich hörte er ben 
ſtampfenden Tritt des wütenden Tieres. Durch den ge⸗ 


öffneten Eingang der Koppel ging die Hatz. Dann ſchlug 
Thomas einen Haken und ſetzte mit einer letzten gewal⸗ 
tigen Kraftanſtrengung über die Umzäunung. In Sta⸗ 
cheldraht des oberſten Balkens blieb er jedoch mit einem 
Bein hängen. Bevor er ſich befreien konnte, war das ra⸗ 
ſende Tier ſchon an dem Zaun angelangt, ſtieß mit dem 
Kopf nach oben und traf mit einem der mächtigen Hörner 
die Wade des im Draht verfangenen Beines . Mit einem 
letzten Ruck befreite ſich Thomas von dem Draht und fiel 
auf der anderen Seite herab . Er war gerettet, aber ein 
wütender Schmerz verbot ihm, ſich aufzurichten. 

Robert und Fritz waren der Hetzjagd gefolgt. Sie 
hatten den Eingang der Koppel verſchloſſen und beeilten 
ſich nun, dem Freunde zu Hilfe zu kommen. 

Das verwundete Bein ſah wüſt aus. Fetzen der 
Sportſtrümpfe klebten an der klaffenden, ſtark blutenden 
Wunde. Der ſonſt ſo phlegmatiſche Robert zeigte jetzt die 
größte Geiſtesgegenwart. Er ſchnitt den Strumpf vom 
Bein, knotete zwei Taſchentücher aneinander und band 
damit die Wunde unterhalb des Knies ab. Dann nahmen 
die Freunde Thomas in ihre Mitte und, auf ihre Schul⸗ 
tern gestützt, humpelte der Verwundete der Chauſſee und 
dem Auto zu. 

Auf dem Wege dahin kam ihnen Alter entgegen. 
Der kleine Herr beffen Geſicht ſonſt nur Wohlwollen und 
Lebensfreude zu ſein ſchien, zeigte eine ernſte Miene. Er 
ſtreckte Thomas die Hand hin, und da der ihm die ſeine 
nicht geben konnte, legte er ſie auf die Schulter des jun⸗ 
gen Menſchen und ſah ihm in die Augen. 

„Lieber junger Freund, laſſen Sie mich Ihnen Sans 
ken. Dieſe Tat wird Ihnen der Alter nicht vergeſſen.“ 

(STertſekuna folat.) 
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Die Zuſammenſetzung der Wahltollegien in Lodz 


Die große Benachteiligung der Arbeiterſchaft wird erſichtlich. 
Das Kräfteverhällnis der Verbände zueinander. 


Bekanntlich werden nach der neuen Wahlordnung die 
Kandidaten für den Sejm von ſogenannten Wahlkollegien 
aufgeſtellt, wobei die Delegierten für dieje Wahlkollegien 
von den Wirtſchaftsverbänden im Verhältnis zu ihrer 
Mitgliederzahl geſtellt werden. Wie haben ſchon wieder⸗ 
holt darauf hingewieſen, daß dieſe Regelung, wie übri⸗ 
geus ſo viele Beſtimmungen der neuen Wahlgeſetze, eine 
große Benachteiligung für die Arbeiter⸗ 
ſchaft bedeuten, da doch die Arbeiterſchaft nur in einem 
geringen Prozentſatz in den Berufsverbänden organiſiert 
it, während demgegenüber die Beſitzenden ſtarke wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſationen haben und faſt vollzählig dieſen 
Organiſationen als Mitglieder angehören. 

Dieſe Tatſache tritt bei der bisher bekanntgeworde⸗ 
nen vorläufigen Verteilung der Delegiertenſitze in den 
Wahlkollegien in Lodz ſo recht zutage. Hinzu kommt noch, 
daß die Delegierten des Stadtrats, die den Großteil aller 
Delegierten ausmachen, wegen der Auflöſung desſelben 
dom Wojewodſchaftsamt ernannt werden. ! 

Die Stadt Lodz wird in drei Wahlbezirke, die die 
Nummern 15, 16 und 17 tragen, eingeteilt, wobei das 
Wahlkollegium eines jeden dieſer Bezirke 12⁰ bis 130 
Delegierte zählen wird. Und zwar werden in dieſe drei 
Kollegien nach vorläufigen Berechnungen entſenden: der 
Stadtrat (Ernennungen durch den Wojewoden) 153 De⸗ 


legierte, die Induſtrie⸗ und Handelskammer 48, Hand- 
werkerkammer 15, Klaſſenverband 45, Arbeiter⸗ 
verband des Bund 7, 333⸗Verband (Moraczewſkis Sa- 
nacjaverband) 5 (), „Praca“⸗Verband 8, Verband der 
ſtädtiſchen Angeſtellten (RPR) 4, Arbeiterverband der 
Poalej Zion 1, polniſcher Lehrerverband 8, jüdiſcher Leh⸗ 
zerverband 1, Verband der chemiſchen Arbeiter 1, „Mili⸗ 
tärfamilie“ 6, „Polizeifamilie“ 5, jüdiſche Frauenorgani⸗ 
ſation „Wizo“ 5, Technikerverein 6, Verband der Inge⸗ 
nieure und Architekten 1, Aerzteverband 2, „Praca Pol⸗ 
ffa” (Endecja⸗Verband) 2, Aerztekammer 9, Rechtsan⸗ 
waltskammer 3, Notariatskammer 3, Polniſche Freie 
Hochſchule 1, Union der Angeſtelltenverbände 21. 

Intereſſant ift bei dieſer Aufſtellung auch das Kräfte⸗ 
verhältnis der einzelnen Verbände zueinander. Obzwar 
diefe Auſſtellung keinesfalls von Gegnern der Sanacja 
gemacht wurde, ſo mußte ſie dennoch die jämmerliche 
Schwäche des 333⸗Verbandes offenbaren, während an- 
dererſeits die dominierende Rolle des Klaſſenverbandes 
innerhalb der Gewerkſchaften hervortritt. 

Es ſind auch ſchon die Vorſitzenden der Wahl⸗ 
kollegien ernannt worden, und zwar im Bezirk 15 — der 
ehem. Abg. Wolczynſki, Bezirk 16 — Rechtsanwalt Bilyk 
und im Bezirk 17 — der ehem. Abg. Waszkiewicz. Alle 
drei ſind ſelbſtwerſtändlich ſtramme Sanatoren. 


Schweres Autounglück in Lodz. 


Auto mit Strabenbahn zuſammengeſtoßen. — Das Auto zertrümmert, 
der Chauffeur ſchwer verletzt. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich geſtern 
gegen 9 Uhr in der Petrikauer Straße vor dem Hauſe 
Nr. 239. Und zwar fuhr hier, von der Radwanfraſtraße 
kommend, in Richtung des Reymont⸗Platzes die Auto⸗ 
droſchke Nr. 239, die von dem 22 Jahre alten Chauffeur 
Erwin Schneider, wohnhaft Zamenhofſtraße 29, gelenkt 
wurde. Auf dieſer Strecke werden gegenwärtig Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten am Pflaſter geführt. Als das Auto an der 
genannten Stelle vorüberfuhr, 


lieſen einige Kinder über den Fahrdamm, 


ſo daß der Chauffeur nur mit knapper Mühe den Kindern 
ausweichen konnte, wobei er den Wagen nach links herum- 
riß. Infolge des plötzlichen Herumreißens der Lenk⸗ 
ſtange fuhr aber der Wagen in eine Stelle hinein, an der 
das Straßenpflaſter aufgeriſſen war. Infolge der un- 
ebenen Fläche, möglich auch infolge eines hierbei einge⸗ 
tretenen Defekts am Steuer, verlor Schneider die Gewalt 
über den Wagen. In dem gleichen Moment kam aus der 
entgegengeſetzten Richtung vom Reymont⸗Platz eine Stra⸗ 
ßenbahn der Linie Nr. 11 heran. Das Unglück war an- 
geſichts der eingetretenen unglückſeligen Umſtände nicht 
mehr aufzuhalten und 


Aus dem Reiche. 


den Nachbar mit der Senſe getötet 
und deſſen Knecht ſchwer verletzt. 


Im Dorfe Olszynki, Gemeinde Gruszezyce, Kreis 
Sieradz, kam es zu einer blutigen Auseinanderſetzung 
um eine Wieje zwiſchen den Bauern Staniſlaw Karafinſti 
und Tomasz Grzegorek. Der Bauer Karaſinſti ging mit 
jeinen beiden Söhnen Waclaw und Staniſlaw, die alle 
ſich mit Senſen bewaffnet hatten, gegen den Grzegorel 
vor. Dem Grzegorek wiederum kam deſſen Knecht Sta⸗ 
niſlaw Ludwiczak zu Hilfe. Die Karaſinſkis ſtachen mit 
ſolcher unmenſchlichen Roheit auf ihre beiden Widerſacher 
ein, daß ſie den Grzegorek auf der Stelle töteten, indem 
fie ihm Arme und Beine fait vollſtändig abſchnitten, wãh⸗ 
rend der Knecht Ludwiczak ſchwere Bauchſtiche erlitt und 
in hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft 
werden mußte. Karaſinſki und feine Söhne wurden ver- 
haftet. (a) 

Zwei Brüder erſtechen ihren Schwager. 

Im Dorfe Ludwikow, Gemeinde Lenkawa, Kreis 
Petritan, fam es zwiſchen den Brüdern Jan und An⸗ 
drzej Piech und deren Schwager Alekſander Terkiewicz 
zu einem Streit auf Vermögensgrundlage. Im Verlaufe 
des Streits ſtürzten ſich die Brüder Piech mit Meſſern 
auf ihren Schwager. Sie ſtachendabei ſo lange auf den 
Terkiewicz ein, bis dieſer kein Lebenszeichen mehr von 
ſich gab. Die beiden Mörder wurden verhaftet. (a) 


Naſſenbergiftung 
durch Genuß von Brennſpiritus. 
Zwei Perſonen peitorben. 


Einen furchtbaren Abſchluß fand eine 


Tauffeier bei 
dem Landwirt ] 


Andrzej Badowfki im Dorfe Mole Soz- 


Auto und Straßenbahn ſtießen in voller Fahrt 
iuſammen. 
Die Folgen dieſes Zuſammenpralls waren furchtbar: Der 
Vorderteil des Autos wurde vollſtändig zertrümmert, wo⸗ 
bei der Motor ziemlich tief in den Wagen hineingeſchoben 
wurde. Der Chauffeur Erwin Schneider wurde hierbei 
ſchwer verletzt; er wurde 
in beſinnungsloſem Zuſtande aus dem Unglücks wagen 
gezogen, 

wobei ihm Blut aus dem Munde trat. In dem Auto ſaß 
als Fahrgaſt der Kaſſierer der Firma Adolf Horak, der 
eine größere Summe von Lohngeldern bei ſich gehabt 
haben ſoll. Der Kaſſierer wurde jedoch nur leicht verletzt. 

An die Unglücksſtelle wurde die Rettungsbereitſchaft 
des Roten Kreuzes gerufen, die den ſchwerverletzten 
Schneider ins Joſefs⸗Krankenhaus überführte, der inzwi⸗ 
ſchen die Beſinnung wiedererlangt hatte. Wie uns zur 
Nachtſtunde von der Leitung des Krankenhauſes mitgeteilt 
wurde, droht ihm glücklicherweiſe keine Lebensgefahr. 

Von der großen Wucht des Zuſammenpralls zeugt 
auch der Umſtand, daß auch der Straßenbahnwagen ernſt⸗ 
lich beſchädigt wurde, indem die Schutzſtange vollkommen 
abgeriſſen und die Laterne zertrümmert wurde. 


Towa, Gemeinde Topory, Kreis Konin. Badowſki hatte 
zu der Feier mehrere Nachbarn eingeladen, wobei er den 
Schnaps vom Markte in Konin gekauft hatte. Der 
Schnaps war jedoch aus Brennſpiritus angefertigt, und 
die Folgen des übrigens ſehr reichlichen Genuſſes dieſes 
Getränks durch die Feſtteilnehmer waren furchtbar: 11 
Perſonen erlitten nämlich eine ſchwere Vergiftung, von 
welchen 7 ins Kankenhaus überführt werden mußten. 
Zwei der ins Krankenhaus eingelieferten Bauern verſtar⸗ 
ben bald darauf an den Folgen der Vergiftung, während 
weitere drei wahrſcheinlich das Augenlicht verlieren 
werden. 

Die eingeleitete Unterſuchung führte zur Ermittlung 


des Verkäufers dieſes gefährlichen Getränks, der zur 
Verantwortung gezogen wurde. (a) 
Ruda⸗Pabianicka. Sternſchießen. Sonntag,. 


den 21. Juli, veranſtaltet die Ortsgruppe der DSA 
Ruda⸗Pabianicka im Garten beim Parteilokal, Gorn- 
ſtraße 36, neuerdings ein großes Sternſchießen. Für Be⸗ 
luſtigungen aller Art ſowie für ein gutes, billiges Büfett 
iſt geſorgt. Für Tanzluſtige iſt ebenfalls gut geſorgt. 

PPP ³A — PO STETS I7. C EEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Nonatsberſammlungen der Ortsgruppen 


Lobz⸗Zentrum, Sonnabend, den 20. Juli, abends 7 Uhr 
Lodz ⸗Nord > 20, £ 7 


* 
Lodz⸗Oſt . 20. 5 7. 
Nowe⸗Zlotno 2 „ 20. „ — di 
Chojny * 0 > Zus 
Ruda⸗Pabianicka P 20 — 13 
Lodz ⸗Sũd = BUN ar 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 19. Juli, 


7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. 


—— —— 


Sport. eie, a 
i ar 
: 


SRG — Water 1:1 (1:0) 
Das Gaſtſpiel der Wiener Fußballmannſchaft hatte, 


obwohl am Wochentage, ein zahlreiches Publikum auf der 
Sportplatz gelockt, das zwar Zeuge eines flotten und an 
ſpannenden Momenten reichen Spiels war, aber im all⸗ 
gemeinen enttäuſcht die Kampfſtätte verließ. Die Wiener 
Gäſte, die von den Strapazen der vielen Spiele der letz⸗ 
ten Zeit etwas mitgenommen waren, hielten nicht das, 
was man von ihnen als Mannſchaft von europäiſchem 
Ruf erwarten konnte. Ihr geſtriger Auftritt fiel weit 
blaſſer als in den letzten Jahren aus. Abgeſehen von 15 
Minuten der erſten Spielhälfte, wo die Mannſchaft Erit- 
klaſſiges an Balltechnik und Zugabeſpiel zeigte, konnte 
man diesmal nicht viel ſehen. Dagegen ſah man über⸗ 
raſchend viel Fouls, die man bei dieſer Berufsmannſchaft 
gern vermißt hätte. Schiedsrichter Lange jah fidh jogar: 
genötigt, einen Spieler vom Platz zu weiſen. Und dies 
iſt doch kein ſchönes Zeugnis für eine Mannſchaft, die 
Gaſtſpiele gibt. A 

Die Geſamtleiſtung der Gäſte muß übar die der Ein⸗ 
heimiſchen geſtellt werden, und wenn die Latten hüjje 
etwas präziſer geweſen wären, ſo wäre ihnen der Sieg 
nicht zu nehmen geweſen. í 

Die Lodzer traten diesmal ſtark geih.wächt ohne 
Fliegel und Herbſtreich an. Durch die Reſeroeſgleſer 
mußte eine Umſtellung in der Mannſchaft vorgenommen 
werden, die die auch ſonſt nicht hervorragendne Leiſtun⸗ 
gen noch herabſetzte. Was nützt die gute und aufopfernde 
Verteidigung, wenn der Angriff totſichere Gelegenheiten 
vergibt. Mit dieſem Team kann LRS beſtenfalls, und 
dann nur, wenn auch der Gegner keine Tore ſchießt, renis 
hervorgehen. Das geſtrige Ergebnis iſt auf alle Sale 
der ſicheren und arbeitſamen Verteidigung mit Art 
an der Spitze zu verdanken. 

Der Spielverlauf war folgender: Die erſten Mint 
ten gehören den Lodzern. Krol ſchießt einen Freiſtoß an 
dic Querlatte, eine Ecke wird vergeben und Sowiak ſchiaßt 
aus 5 Metern Entfernung über das Tor. Von der 1D. 
Minute an kommen die Gäſte in Schwung und ze 
durch 20 Minuten einen hochſtehenden Fußball. Die 2 
zer Verteidigung mit dem Tormann haben viel zu tun 
löſen aber ihre Aufgabe mit Erfolg. Das Spiel wird 
wieder ausgeglichener. In der 35. Minute erhält Kol 
den Ball ſchön zugeſpielt, der denſelben aus kurzer Nähe 
einſendet. Die nächſten Minuten bringen wohl noch Ge— 
legenheiten, die aber alle reſtlos torlos verlaufen. 
1:0 für LKS geht es in die Halbzeit. 

Nach Wiederbeginn des Spiels ſind es die Gäſte, die 
ſofort für Leben Sorge tragen. Bei einem Zuſammen— 
ſtoß wird der Lodzer Tormann verletzt und muß vom 
Platz getragen werden. Ihn vertritt Frymarkiewicz. Die 
8. Minute bringt den Gäſten den Ausgleich. Ein Frei— 
ſtoß, geſtoßen aus weiter Entfernung, fällt ins Tor der 
Lodzer. Der Schuß war wohl abzuwehren, aber der Tor- 
mann war an der Ausſicht verhindert. Die Reſtzeit ver⸗ 
geht mit gegenſeitigen Angriffen, die entweder abgewehrt 
oder auf Ecken geleitet werden, die weder der einen noch 
der anderen Mannſchaft etwas einbringen, ſo daß das 
Spiel unentſchieden 1:1 ſeinen Abſchluß fand. 

Das Spiel leitete Lange im allgemeinen gut; doch 
war der Ausſchluß des Gäſteſpielers vom Spiel etwas zu 
übereilt. un. 


Bereidigung der Lodzer Olympiateilnehmer. 

Am gejtrigen Tage haben die Lodger Sportler Chir e 
lewſki und Krol im Konferenzſaal des DO im Beit eln 
des Vorſitzenden der Lodzer Bezirksverbände den olympi⸗ 
ſchen Eid abgelegt. Die Abnahme des Eides vollzog Oberſt 
Gabrys als Leiter des Olympiakomitees für den Lr dee; 
Bezirk. 


Bei 


Bon Haifiſchen. 


Amerikauiſchen Blättermeldungen zufolge iſt 18 
Meilen von New Jerſey entfernt im Meer ein weißer Hai 
gefangen worden. Es handelt ſich nach Mitteilungen des 
Dr. John T. Nichols, des Aſſiſtenten bei dem amerikani⸗ 
ſchen Naturkundemuſeum, um einen äußerſt ſeltenen 
Fang. Denn der weiße Hai, ein ſogenannter Menſchen⸗ 
hai, kommt äußerſt ſelten vor. Im ausgewachſenen Zu⸗ 
ſtand wird er vielleicht bis 12 Meter lang und wiegt 
mehrere Tonnen. Der bei New Jerſey gefangene weiße 
Hai war ein junges Tier. Er iſt etwa 3,5 Meter lang 
und wiegt 998 Pfund. Sein Alter wird auf etwa zwei 
Jahre geſchätzt. Immerhin war ein zweiſtündiger Kampf 
bis zu ſeiner Tötung nötig. Das Tier ſoll nach ſeiner 
berzen jetzt in dem erwähnten Muſeum ausgeſtellt 
werden. 

In der Bucht von Sydney, in der es bekanntlich von 
Haifiſchen wimmelt, wurde ein gewaltiger Haifiſch le⸗ 
bend gefangen und öffentlich in einem großen Aquarium 
ausgeſtellt, wo ihn das Publikum beſichtigen kann. Im 
Laufe des Nachmittags ſpie der Haifiſch plötzlich einen 
vollſtändig unverſehrten, mit Tätowierungen bedeckten 
Männerarm aus, aus welchem die Behörden erkannten, 
daß es ſich bei dem Mann um einen ſehr wichtigen Zeu⸗ 
gen in einem Kriminalprozeß handelt. Der Mann war 
plötzlich verſchwunden und allem Anſchein nach ermordet 
und ins Meer geworfen worden. Auf dieſe Weiſe hat 
der Haifiſch den wichtigſten Zeugenbeweis in dem Mord⸗ 
prosek neliefert. 
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33. Polniſche Staatslotterie. 2. Klaſſe. — 3. Ziehungstag. 


Am dritten Ziehungstage der 1. Kl. 
der 33. W e Staatslotterie fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 

2.000 zl. — 39023, 183315. 

1.000 zł — 33282, 87296, 103163, 
131052. 

500 zł, — 21502, 93388, 123043, 

400 zł, — 44493, 61606, 69219, 104252 
125189, 126685, 128820. 

250 zi. — 4109, 11313, 20399, 28612, 

44971, 45586, 50952, 65812, 68057, 70115, 
82885, 100365, 114136, 115034, 164028, 
166471, 170158, 
200 zi, — 2602, 7917, 13180, 30957, 34078 
40559, 44700, 48441, 51525, 51877, 55612, 
55673, 66657, 70973, 73060, 75396, 
71402, 93010, 100691, -103102, 107148, 
120074, 125512, 128660, 128864, 137435, 
147732, 154498, 155323, 171489, 172946, 
174179, 183657. 


zu 50 Zl., mit s zu 150 gl.: 

336 741s 1021s 2198 98 309 28 2026 1368 126 
777 31168 2455 4028 549 6428 713 8828 4012 3108 
429 600s 85 5207 95 673 87s 902 65255 81 644 
97s 70075 535s 680s 7395 821 71 8089 597 817 
916 30s 9272 90 607 963. 

10115 212 444s 554 6565 61s 741 11081 348 
521 6075 855 12034 58 447 131048 690 780s 14117 
25 417s 6775 875 9038 154788 94 163348 748 
924s 176528 728 18617 936s 193795 544 63 600s 

200668 2088 382 6625 21104 288 249 452 586 
707s 23 962 22110s 81s 2668 353 63 401 70 8 888s 
99s 232265 521s 617 37 7468 818 24243 88 390 


898 648 813 50 918 25305 238 455 756s 800s 


26051 217 54 99 3395 71 5738 8098 27006 82 
190 230 42 327 94s 640 88 916 28063 206s 431 5278 
642 715 293598 406 55 9 596s 7878 876 80s 951, 

30957 310028 121s 650 814 9928 32199 4108 
562s 75 626 31s 7628 889 9788 33003 8 107 24s 
39 569 623 98 701s 806 11 81 340698 127 307 529 
405-832 35012 498 234s 401 602 7665 822 40 668 


36313 456 500 468 7238 962 72 371168 382318 332 


4 410 42 591 39290 358 528 7508 

400455 189s 93 378 403 791 9568 41154 6648 
93 421108 90 951 43005 19 99 151 260 490 769 
309s 44032 197 283 5485 588 60 618 39 7328 890 
9495 45258 597s 6495 461348 470328 2988 4338 
634 48015 134s 388 76 2108 4755 631s 997 491838 
273 407 55. 

500695 135s 488 321s 594 999s 51023 58 295 
3465 511 620 707s 982 968 526328 893 530555 110 
264 378 662 944 81 543128 613 41 893 930s 66 
55070 391s 5625 6158 748 52s 917 561238 232 
629 89 6265 44s 921s 57309 541 684 724 81 850 
58068 174 203 87 430 524 664 72 706s 590458 57 
257 332s 7013 278 849 90. 

601895 359s 507 51 844 80s 92 61160 479 782 
947 91 62080 3755 938 437 641 724 956s 8 63066 
102s 410 98 616s 33 66 783 8588 9048 475 642498 
229 60 5118 43 790 894 9645 65047 128 30 45s 
260 477 718 66074 183 378 533 715 67076 295 
651 729 23 226 366s 417s 689s 745 892 977s 
94 690438 173s 3828 95 5855 763 4 863 935 

700718 109 92 281 341s 420s 6028 88 9388 48 
110503 81s 294 452s 399 747 8798s 95 9225 
72020 46 80 2218 363 726 807 19 940 73026 75s 
86 353 82 667 714 80 932s 43 74057 277s 3235 
28 411 13s 58 594 99 794 75328 97s 402 580 6518 
760053 51 43 74s 107 5008 756 813s 39 9118s 44s 
71028 65 71s 204s 59 360s 495 691 725 781028 18 
39 375 433 794s 79481 567 772s 8518s. 


FC ðͤ ZEITEN, 
Verein deuſchlprechender 
Meiſter und Arbeiter 


unſer diesjähriges 


Gartenfeft 


Am Sonntag, dem 21. Juli, verau⸗ 
ſtalten wir im Garten des Hrru Scharf 
in der Napiorkowfki Str. 22 (Zarzewfka) 


800055 1975 457 542 821 952 81155 ős 2828 
310s 84s 440 567 6055 888 82335 51 550 638 928 
338 55 83051 193 240 516s 749s 56 901 84065 443s 
548 850005 1768 758 82 514 777s 860128 55 1518s 
306 403 644 825 68 87080 1 8 101s 4038 540 663s 
866 910 15s 61s 88003 93s 474 929s 65 89018 519 
79 613 760 6 954s 85s 

902628 8s 3155 48s 658 61 91062 123 298 389 
731 68 967 92058 182 2548 818 610 138 713 829s 
43 917 73 93010s 4588 5488 739 811 62 77 996s 
94258 4888 6275 793 864 95027 56 3498 6228 52 
8285 96070 315s 473 524 610 7028 8035 52 920195 
87 157s 85 234 95s 452 80 7s 8175 488 980078 51 
1008 25 256: 366 448 5868 96 640 57 838 99312 
4695 628s 832.90 78. 

100039 4158 13 548 744 79 959 101122s 2118s 
20s 639 &lls 96s 78 102097 484 509 1030818 
1025 71 248 443s 104246 456s 1050698 1518 442 
89 793 98 106331 853s 1071255 691 782 8435 
901 1080505 84 182 638 838 109096 4618s 82 
586 678. 

110181 485 590s 626 54 85 1112998 6395 7538 
844s 925 112516 658 984 1131235 5s 2188 90 
5138s 1140055 23 145 90s 436 848 5418s 621 719 
848 115087 220 383s 491s 7235 65 830 116260 
678s 117067 100 7515 84s 831 49 969 99 118110 
299 598 665s 1194688 704s 8968s. 

1202228 56 453 800 1211158 248 438 496 633 
7538 858 79 122381 493 123185 3355 506 646 738 
927 124005 7575 837 125008 141 74 4658 70 546s 
6535 7588 1261155 221 592 860 956 1278945 951 62 
> 260 473 517s 35 6465 788 885 1294088 

6. — 

130087 102s 318s 408 502 989s 131115 504 782 
986 132047 95s 1588 90 722'133081s 232s 70 687 
757 936 134238 452 524 832 906 19 135440 750s 
136012 102 2528 358 767 929s 137075 505 770s 
1381835 99 215 354 457 764 8208 51s 916 45 
1390885 3655 460 542 705 12 73 83. 

140069 113 533 8 75 6295 774 8668 141007 52 
117 235 373 8395 1420035 2138 374 4368 678 80 
1430295 279 805 144026 1938 280s 403 67s 644s 
73 145162 452 72 1461418 234s 303 832s 1473818 
665 425 6138 743 1481335 294s 300 408 93 639s 
797 149066 1198 201 4748 644 62. 


466 152079 146 313s 428 663 7558 802 918 153155 
253s 8s 354 438 5468s 81 8198 1540318 68 149 
80s 252 376 469 5755 647s 75 831s 63s 868 938s 
155136 2718 89 3238 438 166026 510. 989 167197 
5348 51 63 7878 8295 918s 99 1680215 2288 417 
542 169072s 152 379 602 9 706 84. 


170134 216s 30 322 431s 7655 810 65 1710868“ 


506 31 722 823s 37s 172169 343s 790s 820 91 
173471 946 1740528 65 361s 655 828 748 518 8565 
963s 1751035. 220 5808s 647s 555 785 176176 87 
264 86 312 442s 9355 177109 207s 545 62 610s 
32s 91 847 900 63 178035 217 26 531 881 900s 
179241s 788 958. 


1804535 68 5345 698 181167 390 423 541 681 

| 851s 951s 182042 2455 516 20 955 183133 270 

318 419 87 533s 610 288 31 828 767s 840 1841618 
445 591 606 4s 14s 8198 9188. 


2. Ziehung. 

2.000 zł, — 938, 142452, 

1.000 zł, — 48935, 100493, 157282. 

500 zł. — 18529 69100 85927 99542 

400 zł. — 74282 113013 116467 121097 
133248 149496 152629 163759 164363 
166266 174385 177482 

250 zł. — 26056 49736 52709 52923 
68217 70503 109790 113825 122155 130284 


| 


ber 
des 


150285 91 374s 434 6818 86 8118 986 1512810 


Sekretariat 


Dentichen Abteilung 
Textilarbeitervervandes 


wperrtauer 109 


131166 145727 155058 164923 181672 

200 zl. — 593 13799 34784 42220 
43317 46385 49667 49931 352344 64256 
65663- 66693 66763 72091 75214 76971 
76999 79344 79500 92504 93680 95064 
95807 109189 120191 125182 126858 
132976 135563 152173 155774 169011 
169708 170942 183899. 

zu 50 Zl., mit s zu 150 Zl.: PS 

96 507s 48s 725 971s 2496 515 89s 8 
677 4083 400s 476 764 961 5054s 481 6312s 6818 
8548 7267 632 38 805 8215s 811 83 945s. 

100678 142 80s 11102s 265 961 124268 13170 
545s 745 14158 627 15047 49 213 547 958 16826 
17140s 715s 18545 19108s 46s 75 361s 737 941s. 

20067s 291s 21421s 22162 562 850 938s 8 
23270 518s 629 30 948 242158 325s 44s 615 876° 
251968 208s 321 649s 680 26093 1148 275 832 
60 27117 768 92s 28216 27 542 765 807s 20410 
44 546 642s 719s 925 29. 

30642 31104 773s 855s 907 32104 235s 324s 
33049 357 400 937s 66 67 34561 894 35106 366 
36108 224 385 433 85 781s 894s 37204s 584 947 
38041 73 498 612 802 39495 780s. 

40516s 67 41320s 910s 28s 42283 860s 947 
43248 549s 716s 76s 87s 987s 44256s 93s 630 
832s 959 45052 62 605 731s 46181s 525 754s 
476748 7328 48233 322 400 444s 675 716s 49138 
626s 875s. K 

50030 337s 51001 431 612s 52052s 147 295s 527 
53078 687 950 54110s 311 449s 549 844s 50 55432 
90 56101s 304 78 57255s 58046 320s 22s 40 63 
464s 509 600s 745 59027 694s 860s 939s, 

600775 610555 493s 795s 621995 617s 8115 
9695 630995 356 728 830 995s 64061 526s 49 657 
95s 766s 825s 902 65189 350s 82 892s 66366 51€ 
729s 32s 955s 67903 68038s 788s 69041s 364s 619 
922 748. 

70806 32 909 721918 203 76s 510 685s 89 
719 65 963s 73142 291 3148 18 431 574 619s 78° 
8395 935 74218 342 562 85s 789 75262 966 7626? 
966 76398 7198 903 77070 83 174s 2258 77 457: 
528s 867 90 78123 31 7208 79147 206 649 779. 

80168 741s 810235 5478 675 820475 5218 94s 
723 83125 777 840858 197s 853065 700s 9388 86024 
2438 873555 882848 358 515 874 9695 892578 897 

900955 2018 446 5248 32 711 896s 9408 91060 
920848 327 534 688 714 93352 728 601 723 891s 
9485 94040 116 38 501 7685 8138 986 950218 112 
1607 96381 477 724 97217 330 546 983315 5288 669 
9917s 701 348. 

1002718 837s 1010655 129s 710s 17 1024235 
501 839 950 61s 1031128 245 97 104103 K 266s 
536s 107384 930 1086035 38 030 4088 5748. 
110297 111202 34s 54 877 1128848 902s 258 98 
1136635 833 983 114000 5335 859 983 116376 97 
430 117010 287 7 66 118131 59s 77 501s 83 328 
62 119029 165 390 600s 7118 18. 

1205395 831s 618 78s 949 121747 8218 22 
1221628 254 4238 745 840s 928s 123006 381 8168 
967 86s 124388 544 1258188 1266878 127705 
128574 1291838 2708 371 5768 6258 904. 

1300775 104s 427s 1314328 731 83s 132529 666 
133463 6955 816s 9835 134049 558 705 949 135201 
952 136499 689 1370818 4675 632s 87 977s 1383615 
540s 823 855 9565 765 139512 53, 

140228 550 839 -141113s 386 485s 6358 49 811 
9065 1421278 206 8248 328 951 1436258 771 9078 
144195 562 145001 3488 6388 51 841 993 1463748 
90.5125 803 708 969 1473415 547s 781 905 1482528 
4375 593s 6855 8825 1491755 883. 

1501188 51 78 4235 1514555 955 585 681s 702 
1528195 984 1533328 52 54 791s 154204 630 
1552625 817 9828 1560475 86s 160 86 566 157782 


| Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei wöchentl. 
Abzahlung von 3 Zloty an, 
ohne Preisaufſchlag. 
wie bei Bargahlung. 
Malratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


(Ohne Gewähr) 


895 158016 1273 208 318 190055 283 %4. 
160195 301s 755 162191s 222 708 805 
1630033 164171 5785 956 165207 348 


500 687 166029 434 5728 707s 60 168019 89 90 
121s 686 808s 35 961s 169067. 
1701595 221 481 545 934s . 1711665 455 609 
359 1721183 505 95s 673 954s 173154 877 174420 
5858 175688 960 64 176341s 51s 6355 940s 177295 
760 966 1780898 571s 710 179367 739 833s 967. 

180039 1178 75 4475 639 528 914 181467 755 
924 182195 723 847 183051 1358 470 590 8118 66 
184070 126 483 646 703. 

3. Ziehung: 
zu 50 Zl., mit s zu 150 31.: 

250s 562 1762 2379 3565 4641 6864 956 7152 
226 500 658 9111 6808 10022 9 545 806 111875 280s 
953 12271 790 97s 989 138365 985 1499 1s 152388 
748 178518 18901s 70s 19791s 
20344 216348 8895 22002 7258s 233038 512 
243535 25797s 21227 732 455 8325 64 68 280665 
282 913. 

300028 3160 2s 33365 35771 965 
787 93 373165 899 952 38441 39825 52 
| 40187 523s 708 41442 42306 7078 910 43090 
398 447808 37 828 45425 860 46454 914 47231 671 
48416 49189 332s S01s 963s 51238 527458 532738 
748 9475 541198 86 271 533 65 90 604 8845 55536 
684 57997 58078 1188 27 59232 480s 731. 

60025 640s 760s 61020 148 432 621115 446 488 
744 630345 442s 574 64180 240 514 32s 65131 558 
773 807 66212 300 670 67144s 240s 440 822 68153 
286 413 688 60607 85 97. 

70461s 873 710373 38 157 966 72561 747 
73014 465 66 307 765 742025 395s 401 859 75528 
6928 720 818 76423 516 6388 77214 411s 542 744 
78017 38 571 948s 790368 460 708 11 895 

80105 3395 4188 73 81236 692s 8338 984 820835 
593 832095 899 979s 84107 274s 718s 61 86s 85022 
86571 652s 87021 211 477 676s 718 88988 89053 
56 838 

90404 645 91186 3495 900 920928 932238 4085 
15 64s 658 812s 94095 272 798 8965 954695 609 
285 969825 97127 4725 948s 98655 726 99033 
289 311s 746. 

100682 83 88 714 91s 1011918 102009 167 210 
995 103263 93 105268 106055 188 3888 1071975 
2838 749s 829 108035 140s 448 109337 443 5755 
662 8338. 

110504s 111734s 112557 99 733 1131155 289 
332 4688 971 114020 115273 4598 948s 116928 
117162s 118135 393s 775 943s 119109. 


. 1211655 3355 646s 742s 68s 123935 124807 
589 901s 125049 2338 70s 469 1262395 47 52 781 
823s 127031s 197 622s 715 1281888 674 129565. 

130376 4678 534s 87s 9098 1310355 1128 16 
1324478 79 725 26s 133124 1340188 135174 394s 
4698 83 743 1360895 137215 432 5045 9965 1882335 
1397108. 

1403985 887s 912 49s 141068 142013 382 423 
627 752s 1431198 33s 590 144291 440s 783 145046 
303s 461 803 6 146206 322 568 868 902 147240 
1486935 149811s 917s 80. k 

150052 135. 388 652 704 151079s 96 408s 923 
152051s 454 566s 696 757 153094 116 452 1842878 
385 155093s ,156185s 157396s 501 813s  158216s 
11592575 76 369 7718 935s, 

160099 249 99 573 161427s 1627788 904s 
163273 843 164760s 165101s 180 509 54 732 879 
1660165 535 66 248 99 167806 168148 1690895 
1703258 427 71 72 507s 30 171259 17215858 
1730248 231 411 39 89s 638 688 7288 1741628 915 
[175541 177070 161s 689 178150 2588 487s 789s 
889 179594 618 816. * 
1805138 181379 182097 18456A 


363945 162 


| Regen- u. Sonnen⸗ 


Schirme 


für Damen und Herren 


kauft man in den billigen Geſchäften der Firma 


von us Fe z 
11 7 See er : Kunden ohne Unzahlung) 4 
Das Programm enthält: Chorgeſang, Sternſchießen, erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends N p 
Scheibenſchießen. Hahnſchlagen für die Damen, ſowie glich n 4 Í 


verſch. andere Beluſtigungen, wozu alle unfere Mit- 
glieder und Sympathiker herzlichſt eingeladen werden 


Die Verwaltung. 
Der Garten iſt ſchon vormittags geöffnet. 


bekommen Sie in feinſter 

und ſolideſter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Beachten Sie genau 


Zgierska 29 Limanowskiego 28 


künfte 


in 
Rechtsfragen und Ber» 


Aus 


Lohn⸗, Urlaubs⸗ und | 


| tret d . die Adreſſe: 7 > 
e,, || amie Pipe | Theater, u. Kinoprogramm. 
= Rechte : 
Dr. med. Heller Snternentton im Arbeitsinſpektorat und in den 1 Staszic-Park: Heute9Uhr Othello derZukunft 
Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 2 Petrikauer 94: Heute Uhr Musik aufderStraße 
Apezlalarzt für Hant- und Geſchlechto krankheiten — —— Gine Casino: Unsere Marinejungens 


Corso I Skandal in Budapest, II SchwarzeKatze 

Europa: Der Mensch ist sündig 

Grand»Kino: Lebendes Pfand 

Metro u. Adria: Entführung 

Miraż: I. Der letzte Ataman Anenkow 
II. Die Erde dürstet 

Palace: Die Welt ist verliebt 

Przedwiosnie: Die Karriere der Anna Carver 

Rakieta: Moskauer Nächte 

Sztuka: l. Die Katzenklaue, 


überaus wirkſame Propa- 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Grfolg hat ſie der Geister 


immer! UNITS) 
PPP ET dd EEE NEE TE En 


Anzeigenpreiſe: Die jiebengejpaltene Millimeterzeile 15 Gr., Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt? Otto Heike 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. Druck: Prasas Und, Votrit aun 221 


Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11—2 


Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hollanſtalispseiſe 


Dr. H. Rözaner 


Spesialarst für veneriſche, Haut⸗ u. Harueantheiten 
Narutowicza 9 Front 2. Stock Tel. 128-98 


Empfängt von 9—1 und von 5—9 Uhr abends 


Die Jachlommiſſion 
der Reiger, Scherer, Andreher und Schlichter 


empfängt Donnerstags und Sonnabends von 
von 6—7 Uhr abends in Fachangelegenheiten 


Dr. J. NADEL 


Srauenkraulheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeia 4 Tel. 239-0 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


II. Die Stadt 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ubsnuementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poit Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —. 75; 
Ausland: monatlich low 6.— fährlich Zloty 72.—. 
Einzeln ummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 
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Lodzer Tanesıhronit. 


Zuſpitzung des Konflitts in der Metall- 
induftrie. 

Geſtern ſollte die angekündigte Konferenz in Sachen 
des wegen Abſchluſſes eines neuen Lohnabkommens in der 
Metallinduſtrie entſtandenen Konflikts ſtattfinden. Die 
Konferenz kam jedoch wiederum nicht zuſtande, da von 41 
Unternehmern der Metallinduſtrie nur 6 erſchienen wa⸗ 
ten. Dieſe erklärten im Verlaufe der geführten Geſpräche, 
daß eine Unterzeichnung eines Lohnabkommens auf 
Grund der bisherigen Bedingungen in Wirklichkeit eine 
Erhöhung des Tageslohnſatzes um 1,70 Zloty bedeuten 
würde, da der in der letzten Zeit tatſächlich gezahlte Lohn 
in der Metallinduſtrie um ſoviel geringer war als der 
tarifmäßig vorgeſehene. Im übrigen, jo erklärten die Urn- 
ternehmer, würden gegenwärtig in der Warſchauer Me⸗ 
tallwareninduſtrie Lohnverhandlungen geführt, und da⸗ 
rum wäre es zweckmäßig, das Ergebnis der Warſchauer 
Verhandlungen abzuwarten, worauf ſich dann die Lodzer 
Metallinduſtriellen bereiterklären würden, einen um fünf 
Prozent niedrigeren Lohn als in Warſchau zu zahlen. 
Demgegenüber erklärten die Vertreter der Arbeiter, daß 
ſie auf den Abſchluß des Lohnabkommens beſtehen und 
lehnten die Verantwortung für die weitere Entwicklung 
des Konflikts ab. 


— — 


Vertragsbrüchige Unternehmer. 


Der Verband der Straßenpflaſterer wandte ſich an 
den Arbeitsinſpektor mit der Beſchwerde, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Firmen, die im Auftrage der Stadtverwaltung 
die Pflaſterungsarbeiten in Lodz führen, den vereinbarten 
Lohntarif nicht einhalten. Angeſichts deſſen, daß dieſes 
Vorgehen gegen das Abkommen verſtößt, hat der Inſpek⸗ 
tor die betreffenden Firmen aufgefordert, ihr Verhältnis 
zu den Arbeitern zu regeln, widrigenfalls ſie zu Verant⸗ 
wortung gezogen werden würden. 

Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhau⸗ 
delte gegen die Firma Berman und Lichtensztajn, Doro- 
borczykow 37, wegen Nichteinhaltung des Lohnabkom⸗ 
mens durch dieſelbe. Die Beſitzer der Fabrik wurden zu 
je 1500 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 

Der Beſitzer der Schule „Chawacelet“ in der Cegiel⸗ 
niana 18, J. Kamieniec, hatte fih. wegen Einhaltung der 
Löhne der Lehrerſchaft zu verantworten. Er wurde zu 
zwei Monaten Arreſt ohne Bewährungsfriſt verurteilt. (a 


Dreiſter Raubüberfall. 
Ein Bandit in der Rolle eines Bilderverkäuſers. 


Im Hauſe Piaſtowfkiſtraße 7 wurde vorgeſtern ein 
dreiſter Raubüberfall verübt. In dem betreffenden Hauſe 
wohnt ein gewiſſer Franciszek Pruß, der eine gewiſſe 
Summe Geld beſaß, da er vor kurzem eine Wäſchemangel 
verkauft hat. Als fih Pruh vorgeſtern allein zu Hauſe 
befand, betrat die Wohnung ein Mann, der ſich als Agent 
einer Bilderverkaufsfirma ausgab und fragte, ob Pruß 
vielleicht ein Bild oder einen Spiegel kaufen wolle. Ehe 
jedoch Pruß die Frage beantworten konnte, verſetzte ihm 
der Unbekannte plötzlich mit irgendeinem Gegenſtand 
einen Schlag auf de Kopf. Pruß konnte in dem Moment 
noch beobachten, wie zwei weitere Männer in die Woh⸗ 
nung traten, verlor aber dann infolge des heftigen 
Schlages die Beſinnung. Um zu verhindern, daß Pruß 
dei Wiedererlangung der Beſinnung um Hilfe rufen 
könnte, ſteckten ihm die Banditen einen aus einem Hand⸗ 
tuch zurechtgemachten Knebel in den Mund und feſſelten 
ihn außerdem mit einer dicken Schnur an Händen und 
Füßen. Darauf plünderten ſie die Wohnung aus, wobei 
ſie auch das aus dem Verkauf der Mangel erzielte Geld 
in Höhe von 450 Zloty, das unter einem Kiſſen verſteckt 
war, fanden und an ſich nahmen. Die Wohnung des 
Pruß befindet ſich in einem großen Miekhauſe, doch 
wurde die Tat ſo präziſe durchgeführt, daß keiner von 
den Nachbarn etwas bemerkte. Als ſich die Banditen ent⸗ 
fernt hatten und Pruß die Beſinnung wieder erlangte, 
ſchleppte er ſich bis zur Tür, wo er, ſo gut es ging, an 
der Tür mit den Füßen klopfte und die Einwohner auf⸗ 
merkſam machte. Man befreite Pruk von den Feſſeln 
und vom Knebel und ſetzte die Polizei in Kenntnis, die 
ſofort eine energiſche Unterſuchung einleitete. 

Zu bemerken iſt, daß kaum eine Woche zuvor ganz 
in der Nähe, und zwar im Hauſe Rejtana 19, unter ähn⸗ 
lichen Umſtänden ein Ueberfall auf den Otto Czywak 
verübt wurde. (a) 


Vier Kinder von einem Ehepaar zurückgelaſſen. 

In der Fürſorgeabteilung der Stadtverwaltung er⸗ 
ſchienen geſten die Eheleute Majerczak, wohnhaft Wilcza⸗ 
ſtraße 3, mit ihren vier Kindern im Alter von 12, 10 
und 3 Jahren ſowie 10 Monaten und baten um Hilfe. 
Als ihnen dieſe nicht ſofort gewährt wurde, ließen ſie die 
vier Kinder zurück und entfernten ſich. Der Fall wurde 
der Polizei gemeldet. (a) 

Der Storch auf der Straße. 

Vor dem Hauſe Limanowſfkiſtraße 104 wurde die 
37fährige arbeits- und obdachloſe Helena Osmolſta von 
Geburtswehen befallen und gebar ein Kind. Es wurde 
die Rettungsbere: tſchaft herbeigerufen, die Mutter und 
And ins Eliſabeth⸗Krankenhaus überführte. (a) 
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' Bedrängte Arbeiter greifen zum Beiekungsitreil 


1300 Arbeiter verblieben in den Arbeitsſälen der Gummiwnrenfabril „Gentleman“ 


Wir berichteten über die jeden Menſchlichkeitsgefühls 
baren Verhältniſſe, die in der Lodzer Gummiwarenfabrik 
„Gentleman“, Limanowſkiego 156, herrſchen, von 
den Hungerlöhnen und der Rückſichtsloſigkeit der Unter⸗ 
nehmer bezüglich des ſowieſo ſchon ſchweren Loſes von 
über 2000 Arbeitsproleten. 

Wir berichteten, daß die Löhne ſeit 1934 um nahezu 
50 Prozent herabgeſetzt wurden, daß heute die Tageslöhne 
einer Arbeiterin 1. Kategorie 2,06 Zloty betragen, wovon 
noch 39 Gpoſchen in Abzug gebracht werden, und eine 
Arbeiterin 2. Kategorie ohne Abzug 1,63 Zloty täglich 
verdient; trotzdem will die Fabrikleitung noch dieſe Löhne 
um 30 Prozent fürzen. 

Wir berichteten, daß die Finmenleitung die Schlie⸗ 
ßung der Fabrik für 8 Wochen angekündigt hat 
und die Arbeiter arbeiten die geſetzmäßige Kündigungs⸗ 
zeit ab. In den letzten Wochen arbeiteten die Arbeiter 
jedoch nur einen Tag in der Woche, wodurch ſie 


Geſtern 
worauf die Fabrik geſchloſſen werden follte. Als num ge- 
ſtern die erſte Schicht von etwa 1300 Arbeitern ſich in der 
Fabrik befand, legten alle Arbeiter nach einigen Arbeits⸗ 
ſtunden die Arbeit nieder, verließen aber ihre Arbeits- 
ſtätten nicht. Angeſichts deſſen wurde die zweite Schicht, 
die um 1 Uhr mittags zur Arbeit erſchienen war, nicht 
mehr in die Fabrik hineingelaſſen. 

Die Strrikenden verblieben geſtern den ganzen Tag 
in den Fabrikräumen. Der Streit hat einen ſehr ernſten 
Charakter angeſichts der großen Empörung, die unter den 
Arbeitern 


Unmenſchlich ausgebentete Arbeitsproleten, die nur 
einen Tag in der Woche arbeiten und ſomit einen Wochen⸗ 
lohn von knapp — ſage und ſchreibe — 2 Zloty erhalten, 
kämpfen verzweiflungsvoll um dieſen Bettelverbienft, um 
die Arbeitsſtätte nicht zu verlieren, weil ſie wiſſen, daß 


ſie bei der herrſchenden Arbeitsloſigkeit dann vollkommen 
dem Hungertode ausgeliefert ſind! Fürwahr eine Tra⸗ 
gödie, die Anklage genug ift gegen kapitaliſtiſche Ausbeu⸗ 
tung und gegen das herrſchende kapitaliſtiſche Wirtſchafts⸗ 
ſyſtem — eine Tragödie, die alle Menſchen bis aufs biefite 
erſchüttern muß, die alle Arbeiter zwingt, in die anti ilapi⸗ 
taliſtiſche Front der Arbeiterſchaft zu treten, gegen das 
Kapital und ſeine faſchiſtiſchen Fürſprecher bis auf den 
Tod zu kämpfen! 


Weitere Oltupationsitreils. 


In der Textilfabrik von Pinezewſki in Zdun⸗ 
ſka⸗Wola iſt es zu einem Streik der Arbeiter gekom⸗ 
men, wobei dieſe ebenfalls die Fabrik beſetzt halten. Die 
Urſache des Konflikts iſt, daß die Arbeiter nach der letzten 
Stillegung der Fabrik nur 4 Monate gearbeitet haben 
und nun wieder entlaſſen werden ſollten. Da 
fie in dieſer Zeit das Recht zu Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungen noch nicht erworben haben, 
verlangten die Arbeiter, die Fabrik möge bis zur Erwes⸗ 
bung des Unterſtützungsrechts durch ſie in Betrieb gehal⸗ 
ten werden. Da die Firma dieſem Verlangen der Arbei⸗ 
ter nicht ſtattgeben wollte, ſind ſie nun in den Streik ge⸗ 
treten, verlaſſen aber, wie gejagt, die Fabrikräume nicht. 
Ueberdies hat es ſich im Zuſammenhang mit dieſem Kon⸗ 
flikt herausgeſtellt, daß den Arbeitern nicht der ver 
pflichtende Tariflohn gezahlt wurde, ſo daß 
die Fabrikleitung ſich hierfür zu verantworten haben 
wird. In der Fabrik ſind 300 Arbeiter beſchäftigt. 

Die Arbeiter in der Betonfabrik der Lodzer 
ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsabteilung, 
bie, wie berichtet, wegen der Nichtberückſichtigung der 
Lohnforderungen in den Streik traten, halten weiter die 
Fabrik beſetzt, da die bisherigen Bemühungen um Bei- 
legung des Konflikts kein Ergebnis gezeitigt haben. 


Die Dummen werden nicht alle. 


Bei der Leokadja Lubicka, Mickiewicza 27, erſchien 
eine Zigeunerin, die die Frau überredete, ſich „wahrſa⸗ 
gen“ zu laſſen. Dabei erzählte die Zigeunerin der Lu⸗ 
icfa die fidh immer: wieder wiederholende Geſchichte von 
der in Ausſicht ſtehenden guten Heirat und von der Ni- 
valin; diesmal war ſie blnod, die den für die Lubicka be- 
ſtimmten Mann abſpenſtig zu machen trachte. Dabei er⸗ 
Härte die Zigeunerin der Frau, daß ſie dem Mann an 
ſich feſſeln werde, wenn ſie all ihr Geld und ihre ſämtli⸗ 
chen Schmucksachen in ein Taſchentuch binden und hinter 
das Mutter⸗Gottes⸗Bild legen werde. Die leichtgläubige 
Frau holte nun ihre geſamten Erſparniſſe von 160 Zloty 
ſowie einige Schmuckgegenſtämde herbei und band ſie, der 
Weiſung der Zigeunerin gemäß, in ein Taſchentuch feſt. 
Die Zigeunerin nahm nun das Tuch mit dem Gelde, um 
es angeblich hinter das Mutter⸗Gottes⸗Bild zu legen. In 
Wirklichkeit öffnete ſie durch einen geſchickten Griff den 
Knoten und entnahm dem Tuch das Geld und zwei 
Ringe, worauf ſie das leere Tuch hinter das Bild legte 
und ſich entfernte. Als die Lubicka nach einiger Zeit, 
von einer böſen Ahnung geplagt, das Tuch wieder her⸗ 
vorholte, mußte ſie zu ihrem Schrecken feſtſtellen, daß ſich 
das Geld und die Ringe nicht mehr darin befinden. Die 
detrogene Frau lief nun zur Polizei und erſtattete Mel- 
dung. (a) 


Ein verpſuſchtes Leben. 


Vom Mordverdacht freigeſprochen und dann Selbſtmord⸗ 
derſuch internommen. 


Am Montag hatte ſich der 32jährige Maurer Bruno 
Hergeſelle, wohnhaft Wieniawfſkiſtraße 36, wegen Mord⸗ 
verſuchs an der Geliebten vor dem Lodzer Bezizrksgericht 
zu verantworten. Die Gerichtsverhandlung entrollte die 
Geſchichte eines entgleiſten Lebens, das als die Folge 
eines liederlichen Lebenswandels angeſehen werden muß. 
Hergeſelle, der verheiratet iſt, lernte im Jahre 1933 die 
ebenfalls verheiratete Weronika Wrona aus dem Dorfe 
Retkinia kennen, die er überredete, ihren Mann zu ver⸗ 
laſſen und zu ihm zu ziehen, da er von ſeiner Frau be⸗ 
reits getrennt lebe. Die Wrona willigte ein, aber da ſie 
beide arbeitslos waren, ſo gingen ſie einige Zeit auf die 
Dörfer betteln, wobei Hergeſelle jede Gelegenheit zum 
Stehlen wahrnahm und ſtändig auch Nachſchlüſſel bei fh 
trug. Der Wrona gefiel aber dieſe Lebensweiſe nicht 
und ſie nahm in einem Reſtaurant in der Glownaſtraße 
Arbeit als Dienſtmädchen an, wo ſie Hergeſelle wieder⸗ 
holt beſuchte. Als ſie ſich gemeinſam am 5. Dezember 
1934 zu der Schweſter der Wrona nach Rokicie begaben, 
geriet die Wrona auf der hier befindlichen Eiſenbahn⸗ 
überfahrt unter einen Eiſenbahnzug und wurde ſchwer 
verletzt. Es gelang den Aerzten, ſie am Leben zu erhal⸗ 
ten. Als die Wrona vernehmungsfähig war, gab ſie an, 
durch eigene Unvorſſchtigkeit unter die Eiſenbahn geraten 
zu ſein; ipäter aber änderte ſie jedoch ihre Ausſage und 
erklärte, daß ſie von Hergeſelle unter die Bahn geſtoßen 
worden jei. Angeſichts deſſen wurde Hergeſelle verhaftet 
und gegen ihn ein Verfahren wegen Mordverſuchs einge⸗ 


| leitet. 


dem Lodzer 
angeſichts der 


Der Prozeß fand am Montag vor 
Bezirksgericht ſtatt, doch wurde Hergeſelle 
ſehr unklaren und ſich widerſprechenden Ausſagen der 
Wrona aus Mangel an Schuldbeweiſen freigeſprochen 
und in der Folge, wieder auf freien Fuß geſetzt. 

Nach Hauſe angekommen, ergab ſich Hergeſelle wie⸗ 
der dem Trunke. Als er vorgeſtern abends in betrunke⸗ 
nem Zuſtande die Kontnaſtraße entlang ging, ſtieß er ſich 
vor dem Haufe Nr. 58 ein Küchenmeſſer, das er ſcheinbar 
zu dieſem Zweck bereits vorbereitet hatte, in die Bruſt. 
Er hat fih eine ſchwere Verletzung beigebracht, doch draßt 
ſeinem Leben keine Gefahr. (a) 


Selbstmord einer Zahnärztin. s 

In dem zahnärztlichen Kabinett in der Petrikauer 
Straße 72 verübte die 23jährige Aſſiſtentin Tamara 
Jenny Selbſtmord durch Einnahme von Sublimat. Sie 
wurde aufgefunden, als ſie nur noch geringe Lebenszei⸗ 
chen von ſich gab. Ins Krankenhaus gebracht, verſtarb 
ſie kurz darauf. 

Vor dem Haufe Stefana 10 unternahm der Mäh⸗ 
rige Adam Kratz, wohnhaft Krzyzowa 16, einen Selbſt⸗ 
mordverſuch, indem er Salzſäure trank. Katz erlitt eine 
ſchwere Vergiftung. Die Urſache der Verzweiflungstat 
iſt große Not. (a) 

Unſall bei der Arbeit. 

In der Firma „Leonowit“ in der Staniflawaſtraße 
Nr. 2, wurde der Arbeiter Joſef Coforny, wohnhaft 
Przendzalniana 13, von einem Transmiſſionsriemen er⸗ 
faßt, wobei ihm die rechte Hand zerquetſcht wurde. Der 
verunglückte Arbeiter wurde von der Rettungsbereitſchaft 
ins Bezilskrankenhaus geſchafft. (a) 


Vor Hunger zuſammengebrochen. . 

Auf dem Baluter Ring brach die arbeits⸗ und ob⸗ 
dachloſe 37 Jahre alte Anna Kociszewſka vor Hunger 
und Erſchöpfung ohnmächtig zuſammen. Die bedauerns⸗ 
werte Frau wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Re⸗ 
ſervekrankenhaus eingeliefert. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Dancer (Zgierſka 57), W. Groszkowſki (11-g0 Lis 
opada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſudſkiego 54), J. 
Chondzynſka (Petrikauer 165), R. Rembielinſki (Andrzeja 
28), A. Szymanſki (Przendzalniana 75). 


— o 


Vom Film. 
Caſino: „Unſere Jungens von der Marine“ 


ift eine Filmkomödie mit zwar flachem Niveau, aber den: 
noch ganz heiteren Epiſoden, die den Zuſchauer zum 
Lachen bringen. Die Handlung beginnt mit einem Zwi⸗ 
ſchenfall zwiſchen einer Landratte (Mechaniker) und einem 
Schiffsoffizier, die ſich, um die Gunſt einer Schönen zu 
erringen, anfangen zu raufen. Der ins Hintertreffen ge: 
ratene Mechaniker will unbedingt Vergeltung an dem er⸗ 
folgreichen Rivalen nehmen und läßt fih eigens für die- 
ſes Vorhaben zum Matroſen anwerben und ausbilden 
Nun glaubt er, ſeine Zeit als gekommen. doch muß er 
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wahrnehmen, daß ſein Bezwinger fein Vorgeſetzter iſt] Rache zu nehmen, aber heroiſche Taten, Erretuung von] Schweres Auto: und Motorradkarambol in Alexanderſe“d 


des Dienſtes nichts anderes als 
Pflicht und Gehorſam kennt. Zum Unglück verliebt ſich 
noch der ehemalige Mechaniker in die Schweſter ſeines 
Bezwingers, ſo daß neue Zwiſchenfälle nicht ausbleiben 
und er bald vom Matroſenleben genug hat. Un⸗ 
ſerem Matroſen gelingt es zwar nicht, an ſeinem Gegner 


FCC : 


und dieſer während 


Menſchen vom Tode, bringen ihm Auszeichnungen und 
Beförderungen ein, die ihn über ſeinen bisherigen Vor⸗ 
geſetzten ſtellen. Im Schlußbild ſehen wir die Trauung 
des Helden mit der Schweſter des Offiziers. 

Für die Hauptrollen zeichnen Gloria Stuart une 
James Gagney. A. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 
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Oberſchleſien. 


Hochſtapler Chomſti zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. 


Die Affären des Betrügers und Hochſtaplers Juan 
Chomſki haben die polniſchen Gerichte wiederholt beſchäf⸗ 
ligt und zahlreich find ſeine Strafen. Chomſki aber bleibt 
dabei, Arzt zu ſein und hat eben dieſen Beruf wiederholt 
ausgenutzt, um ſich in den Beſitz der für ſein flottes Le⸗ 
ben erforderlichen Mittel zu ſetzen. Nicht nur Privatper⸗ 
ſonen fielen ihm zum Opfer, ſondern auch Firmen, die er 
auf Grund ſeiner „mediziniſchen Kenntniſſe“ reinzulegen 
verſtand. Bei Gericht ſpielte er immer die Rolle des Ka⸗ 
saliers, was allerdings nicht hinderte, daß er vierſchiede⸗ 
ner Betrügereien überführt und ſchließlich zu insgeſamt 
drei Jahren Gefängnis verurteilt wurde, da er bezüglich 
ſeiner Studien und Praktiken als „Arzt“ keinen Nach⸗ 
weis erbringen konnte. Gegen dieſes Urteil legte Chom⸗ 
ſki erneut Berufung ein und nun lam feine Angelegenheit 
vor dem Appellationsgericht als Berufungsinſtanz zum 
Austrag. Chomſti verſuchte wieder einen Trick und gab 
an, in Tomſt (Sowjetrußland) ſtudiert und dort ſein 
Eramen abgelegt zu haben. Dem Gericht lag nun ein 
Bericht des polniſchen Konſulats in Tomſk vor, in dem 
feſtgeſtellt wird, daß Chomfki nie ſtudiert hat. Die gegen 
ihn angeführten Zeugen beſtätigten den Betrug und nach 
Abänderung einiger Rechtsformalitäten beſtätigte das 
Appellationsgericht das Urteil der Vorinſtanz auf drei 
Jahre Gefängnis wegen Hochſtapelei und Betrug in 
mehrfachen Fällen. Nach dem bisherigen Verlauf der 
verſchiedenen Prozeſſe gegen Chomſki kann man anneh⸗ 
men, daß er ſich nicht mit dieſem Urteil zufrieden geben, 
ſondern eine weitere Inſtanz anrufen wird. Chomſki 
ſcheint ſich in die Rolle des Angeklagten wohl zu fühlen 
und erſcheint immer wieder gern vor den Schranken des 
Gerichts. 


Ein ſeltſamer Prozeß. 
Mer hat den Eiſenbahner Przybylſki erſchoſſen? 


Vor einiger Zeit ereignete ſich auf dem Schießſtand 
zer Eiſenbahner, die die militäriſchen Vorbereitungen 
pflegen, ein ſeltſamer Vorfall, der den Tod des die Schei⸗ 
ben bedienenden Eijenbahners Przybylſti herbeiführte. 
Angeblich fiel Przybülſki um, und da keinerlei Blutſpu⸗ 
ren feſtzuſtellen waren, wurde er nach ärztlicher Unterſu⸗ 


chung, die Herzſchlag feſtſtellte, begraben. Vor einigen 
Wochen hat nun ſeine Witwe tm Hemd doch Blutſpuren 


feſtgeſtellt und dieſen Vorgang der Polizei gemeldet. Die 
nunmehr eingeleitete Unterſuchung und Obduktion der 
Leiche des Przybylſki ergab, daß er einen Herzſchuß er⸗ 
hielt. Nun hat der Staatsanwalt die damaligen Teil⸗ 
nehmer an dem Uebungsſchießen unter Anklage geſtellt, 
und zwar Johann Ziora aus Siemianowitz, Karl Pa- 
ciew aus Imielin und Franz Greinert aus Kattowitz, von 
denen Ziora verdächtigt wird, den tödliſchen Schuß abge⸗ 
geben zu haben. Ziora beſtreitet nicht, am fraglichen 
Uebungstage den Karabiner bedient zu haben, da er aber 
ſelbſt nicht Soldat war, kann er ſich nicht erklären, wie 
der Schuß losgegangen iſt. In jedem Falle erregt der 
kommende Termin großes Intereſſe. 

FJleiſch — ein begehrter Artikel 

im Dritten Reich. 


Maſſenſchmuggel aus Chorzow nach Beuthen. 


Ein Prozeß vor dem Schnellrichter in Beuthen gegen 
wte reichsdeutſchen Staatsangehörigen Matuſchowitz und 
Kaliwoden förderte intereſſante Einzelheiten zutage. Im 
Verlauf der Verhandlungen offenbarten die Angeklagten, 
die ſich wegen Schmuggels von 150 Kilo Speck über die 
grüne Grenze zu verantworten hatten, daß ſich der 
Schmuggel von Fleiſch, Wurſtwaren und Schinken über 
die grüne Grenze zwiſchen Chorzow und Beuthen maſſen⸗ 
weiſe vollzieht. Gutunterrichtete Kreiſe erklären, daß in 
Chorzow wöchentlich bis zu 1400 Schweine abgeſchlachtet 
werden, von denen eine bekannte Firma allein bis zu 500 
Stück verarbeitet, die dann ohne Zoll nach dem Dritten 
Reich ihren Weg finden, wobei die Abnehmer ausſchließ⸗ 
lich Beuthener Bürger find. Da das Gericht nicht feft- 
ſtellen konnte bzw. der Nachweis nicht gelang, daß Ma⸗ 
tuſchowitz und Kaliwoda auch Fleiſchwaren geſchmug⸗ 
gelt haben, während ſie angaben, dieſe nur verkauft zu 
haben, wurden ſie vom Gericht nur als mitſchuldig ver⸗ 
urteilt und erhielten zu je einem Monat Gefängnis und 
240: Mark Geldſtrafe. Der Prozeß erhellt blitzartig, wie 
gut es den Bürgern im Dritten Reich geht: man muß 
Fleiſch ſchmuggeln, um nur billig leben zu können. 
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Bielitz-Biala u. Umgebung. 


Kollektivvertrag für die Bauarbeiter. 
Für Bielitz und Sajbuſch abgeſchloſſen. 

Dank der Intervention der Klaſſengewerkſchaft des 
Bauarbeiterverbandes in Polen iſt es gelungen, nach Ab⸗ 
haltung von fünf Konferenzen mit den Baumeiſtern nicht 
nur den Angriff der Baumeiſter, die eine Herabſetzung 
der Löhne anſtrebten, abzuwehren, ſondern auch eine ge⸗ 
wiſſe Verbeſſerung des alten Vertrages zu erreichen. Auf 
Grund des neuen Vertrages wird der Stundenlohn der 
Maurer und Zimmerleute 1. Mafe um 5 Groſchen er- 
höht. Ebenſo werden auch die Stundenlöhne der Tag- 
arbeiter in Sajbuſch um 10 Groſchen erhöht. 

Unſere Organiſation hat in dieſen Konferenzen eine 
entſchiedene Stellung gegenüber den Unternehmern einge⸗ 
nommen und hätte auch mehr erreichen können, jedoch 
wollten die Vertreter der vier anderen gelben Organiſa⸗ 
tionen ſchon in der vorletzten Konferenz, als eine Lohn⸗ 
reduktion gedroht hat, den Vertrag unterfertigen. Nur 
durch die entſchiedene Stellung der Vertreter der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaft wurden die Herren Baumeiſter gezwungen, 
ihen hartnäckigen Standpunkt zu ändern. 

Daß nicht mehr erreicht werden konnte, haben die Mr- 
beiter eben nur dieſen gelben faſchiſtiſch⸗ klerikalen Drga- 
niſationen zu verdanken, die von irgend einem Streik, 
nicht einmal einen Demonſtrationsſtreik, etwas hören 
wollten und darauf gedrungen haben, daß der von den 
Baumeiſtern vorgelegte Vertrag unterfertigt werde. Es 
ſoll den Bauarbeitern zur Lehre dienen, daß nur die Klaſ⸗ 
ſengewerkſchaften imſtande ſind, ihre Intereſſen am beſten 
zu wahren und ſie ſollen daher trachten, eine einzige 
mächtige Gewerkſchaft zu ſchaffen. Denn wenn die Un⸗ 
ternehmer ſich bei den Konferenzen vier verſchiedenen 
Organiſationen gegenüber ſehen, ſo wiſſen ſie, daß die 
Arbeiter uneinig ſind und wollen deshalb nicht nachge⸗ 
ben. Alle Arbeiter müſſen der Klaſſengewerkſchaft beitre⸗ 
ten, dann wird der Sieg unſer ſein. 


Die Sozialiſten forgen für die Arbeitsloſen 
Aus der Sitzung des Vielitzer Gemeinderats. 


Trotz der Sommerſereien hat am letzten Dienstag 
unter Vorſitz des Bürgermeiſters Dr. Przybyla der Bie⸗ 
liger Gemeinderat eine außerordentliche öffentliche 
Sitzung abgehalten. In dieſer Sitzung wurde die Muf- 
nahme eines Darlehens beim Arbeitsfonds im Betrage 
von 350 000 Zloty zur Durchführung öffentlicher Arbei- 
ten heſchloſſen. 

Dieſe Gelegenheit benützte Genoſſe Johann Wies⸗ 
mer um die ganze Miſere der Arbeitsloſen in der ſchleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaft und beſonders in Bielitz aufzurollen. 

Die amtliche Statiſtik weiſt in Schleſien 115 846 
Arbeitsloſe auf. Die Gemeinden ſind verpflichtet alles 
zu tun, um den Arbeitsloſen zu helfen und daher müſſen 
ſich auch die Mittel dazu nicht nur aus Anleihen, aber 
auch aus kommunalen Erſparniſſen finden, um öffentliche 
Arbeiten nicht nur im Sommer, ſondern auch im Winter 
auf breiteſter Baſis durchzuführen. 

Der Redner wies auf die ſchweren Arbeitsbedingun⸗ 
gen der Arbeitsloſen bei Erdarbeiten hin. Dieſe Arbei⸗ 
ten werden oft in einer Art ausgeführt, die man als 
Raubbau bezeichnen kann. Beweis dafür ſind die vielen 
Unfälle, die mit Tod oder Verkrüppelung der Arbeitslo⸗ 
jen enden. Man braucht ſich nur zu vergegenwärtigen, 
unter welchen ſchweren Umſtänden die Arbeiten bei der 
Kanaliſierung, Rohrlegung und drgl. im Frühjahr oder 
im Herbſt, wo der Arbeiter ohne Schuhe, unbekleidet, zu⸗ 
weilen auch hungrig und bis zu den Knien im Waſſer 
watend arbeiten muß, ausgeführt werden. i 

Genoſſe Wiesner ſtellte daher folgende Anträge: 

1. Der Gemeinderat beſchließt, bei dieſen Arbeiten 
einen mindeſtlohn von 4 Zloty täglich für nichtqualifi⸗ 
zierte und einen entſprechend höheren Tagelohn für qua- 
lifizierte Arbeiter zu zahlen. 

2. Für die durch höhere Gewalt, wie Gewitterregen, 
bewirkten Unterbrechungen der A beit, find keine Abzüge 
zu machen, weil der Arbeiter während dieſer Zeit ohne 
eigene Schuld an der Arbeitsſtelle verbleiben muß. 

3. Der Magiſtrat wolle den Arbeitsloſen und ihren 
Familien Aushilfe in Form von Lebensmitteln, Kleidern 
und Heizmaterial leiſten und für die Arbeitsloſen im 
Wege der Sozialverſicherungsanſtalt die ärztliche, Wöch⸗ 
nerinnen⸗ und Spitalhilfe organifieren und für koſten⸗ 
ivje Lieferung von Medikamenten forgen. 

Ueber dieſe Anträge ließ der Bürgermeiſter, wahr⸗ 
ſcheinlich um den bürgerlichen Gemeinderäten keine Ver⸗ 
enlafjung zu geben, Farbe bekennen zu müſſen, nicht ab- 
ſtimmen. 


r Wir werden auf dieſe Angelegenheit noch zurückkom⸗ 
men. 


Auf der Teſchnerſtraße ereignete ſich am Dienstag 
gegen 8 Uhr abends unweit des Arbeiterheimes ein 
Khmerer Auto- und Motorradzuſammenſtoß. Um dieſe 
Zeit fuhr von Bielitz nach Lobnitz der Fabrikmeiſter An⸗ 
dreas Prochatſchek aus Alexanderfeld mit feinem Motor⸗ 
rad. Unweit des Arbeiterheimes fuhr der Motorradfal, 
rer infolge des ſtarken Regenguſſes in das dem öſtereſchi⸗ 
ſchen Staatsbürger Schöngut gehörende und von dem 
Chauffeur Johann Mölzer geſteuerte Auto hinein. Pro⸗ 
chatſchek wurde vom Rade geſchleudert und erlitt eine 
ſchwere Kopfverletzung und eine Verſtümmelung des rech⸗ 
ten Fußes. Die Rettungsgeſellſchaft überführte ihn in 
das Bielitzer Spital. Der Arzt konſtantierte, daß die 
Verletzungen mit Lebensgefahr verbunden ſind. Die Au⸗ 
toinſaſſen ſind ohne jeglichen Schaden bei dieſem Unfall 
davongekommen. Die Schuld an dem Unfall ſoll der 
Motorradfahrer tragen, da er ſchnell und in der Mitte 
der Straße gefahren war. 


Eiſenbahndiebe heſaßt. 

Die Dziedzicer Polizei erſtattete gegen den Franz 
Krete aus Chybi, 23 Jahre alt, Paul Godzit aus Möni⸗ 
chau, 21 Jahre alt, und gegen einen gewiſſen J. F. aus 
Bronow Strafanzeige, weil ſie von einem Eiſenbahnzug 
200 Klg. Zucker geſtohlen hatten. 


Auf friſcher Tat ertappt. Der Bialaer Polizei ğe- 
lang es, auf dem Wochenmarkt drei bekannte Taſchen⸗ 
diebe, die Brüder Beret, Moſes und Jat Bornſtein aus 
Bendzin, feſtzunehmen. Sie waren gerade dabei, einen 
Diebſtahl auszuführen. Bei den Feſtgenommenen wurde 
eine Taſche mit einem größeren Geldbetrag und ein Pa⸗ 
tet mit Damenſtoffen vorgefunden. Die Verhafteten 
wurden der Gerichtsbehörde übergeben. 


Kamitz. Waldfeſt des deutſchen Schulver⸗ 
eins. Sonntag, den 21. Juli, veranſtaltet obiger Ver⸗ 
ein in Pellars Wäldchen (Trotichenberg) in Kamitz ein 
Waldfeſt, zu welchem alle Freunde der deutſchen Schule 
herzlichſt eingeladen werden. Der Beginn iğ für 2 Uhr 
nachmittags feſtgeſetzt . Verſchiedene Beluſtigungen für 
jung und alt ſowie Speiſen und Getränke zu billigen 
Preiſen find vorgeſehen. Spielen wird die Brackkapelle 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 20. Juli 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.30 Leichte Melodien 14.30 Die 
neueſten Platten 15.30 Hörſpiel: Der Ententeich 16.15 
Soliſtenkonzert 17 Für die Sommerfriſchler 18 Sport⸗ 
ratgeber 18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 Märſche aus 
Opern 19.30 Unſere Lieder 19.50 Aktuelle Plauderei 
20.10 Unter großen Künſtlern 21 Für die Auslandpo⸗ 
len 22.30 Sinfoniekonzert 22 Sport 22.10 Die luſtige 
Sirene 22.50 Konzert 
Kattowitz. 
18.30 Kinderfunk 18.40 Wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 12 Muſik zum 
Mittag 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 19 Blas⸗ 
muſik 20.10 Von Strandläufern und Badenixen. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
820 Ständchen 10.45 Kindergarten 12 Buntes Wo⸗ 
chenende 16 Froher Sonnabend 19.15 Kinderlieder 
20.10 Geſtrichenes —Geblaſenes — Gepfiffenes 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 15.35 Chorkonzert 16.40 
19.05 Lieder und Arien 19.45 Ein 
Florenz 22.10 Orcheſterkonzert 23.50 


Schallplatten 
Märchen aus 
Heimatklänge. 
Prag. 
12.30 
funk 
22.45 


Leichte Muſik 15 
19.30 Walzerzauber 
Tanzmuſik. 


Blaskonzert 18.10 Arbeiten 
21.45 Paul Dufas- Konzert 


— ee 


Ballettmuſik non Luigini 


Der Warſchauer Sender übermittelt heute um 17.20 
Uhr von Schallplatten Ballettmuſik von Alexander Lui⸗ 
gini. Luigini (geboren 1850, geſtorben 1906) Tompo- 
nierte unzählige Balletts ſowie komiſche Opern und war 
auch ein hervorragender Dirigent. Das heutige Pror 
gramm umfaßt: Tſchardaſch, Szene, Walzer, Mazurka 
und Marſch. 


a 
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Sinfoniekonzert. 


Dias heutige Sinfoniekonzert des polniſchen Rund⸗ 
junkorcheſters unter Leitung von Grzegorz Fitelberg 
bringt den Rundfunkhörern Cherurbins Ouvetüre „Ana⸗ 
creona” jowie Werke von Roſſini, Bizet und Grieg. Als 
Soliſt tritt der Celliſt Boleflam Ginsburg, der die Va- 
riation von Boelmann ſpielen wird, auf. 


Wenn elwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder jefter 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
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